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SEINEM  HOCHVEREHRTEN  LEHRER 
Herrn    I3r.    F.    C.    AND:EIJE^S 

IN  DANKBARKEIT 
GEWIDMET 

VOM 

HEKAÜSGEBEK. 


EINLEITUNG. 

ÜBER   DIE   QUELLEN  ZUR  GESCHICHTE  PERSIENS 

IN  DER  MITTE  DES  ACHTZEHNTEN 

JAHRHUNDERTS. 


In  der  Einleitung  zu  seiner  Ausgabe  des  »Tärikh  i  Zendije 
des  Ibn  'Abd-el-Kerim  'Ali  Rizä  von  Siräz"  (Leiden  1888) 
hat  Ernst  Beer  eine  Darstellung  und  eingehende  Verglei- 
chung  der  für  die  Geschichte  Persiens  im  vorigen  Jahrhun- 
dert vorliegenden  Quellen  gegeben.  Wir  haben  zunächst 
für  die  Geschichte  Nadir  sah's  das  Werk  des  Mirzä  Mehdi 
Khan  Asteräbädi,  und  dann  für  die  späteren  Zeiten  auf  der 
einen  Seite  die  Qäjärenhistorien  (als  ältestes  das  Tärikh  i 
Muharamedi),  und  andrerseits  die  Darstellungen  der  Ge- 
schichte der  Zenddynastie :  das  Tärikh  i  Gitigusä  des  Mirzä 
Sädiq  und  das  von  Beer  edierte  Tärikh  i  Zendije  des  Ibn 
*^Abd-el-Kerim  "^Ali  Rizä.  Über  das  Tärikh  i  Nädiri  des  Mirzä 
Mehdi  Khan  als  historisches  Quellenwerk  ist  dem  von  Beer , 
Einltg.  zum  Tär.  Zend.  pag.  6 — 8  gesagten  nichts  hinzu- 
zufügen. 

Doch  für  die  Zeit  nach  dem  Tode  Nadirs  bis  etwa  zum 
Tode  Kerims  besitzen  wir  noch  zwei  andere  äusserst  interes- 
sante Werke:  erstens  das  Mujmil  et-Tärikh  i  ba^dnädirije 
des  Ibn  Muhammed  Emin  Abu'l  Hasan  Gülistäne,  und 
das   Me3ma'^   et-Tevärikh  des  Prinzen  Khelil,  eines  Enkels 


jenes  Mir  Sejjid  Muhammed ,  der  als  Sulaimän  II.  in  Meshed 
kurze  Zeit  hindurch  den  persischen  Thron  einnahm.  Von 
beiden  Werken  befindet  sich  je  eine  Handschrift  im  Besitze 
der  Kgl.  Bibliothek  zu  Berlin ;  sie  sind  von  Pertsch  im 
Verzeichnis  der  persichen  Handschriften  der  Königlichen 
Bibliothek  zu  Berlin,  pag.  425 — 429  beschrieben. 

Betrachten  wir  zunächst  das  erste,  bedeutend  umfang- 
und  inhaltreichere  der  beiden  Werke. 

Ein  Urteil  über  den  Quellen  wert  des  Mujmil  et-Tärikh  i 
ba'^dnädirije  werden  wir  am  besten  gewinnen ,  wenn  wir 
die  Lebensschicksale  des  Verfassers ,  wie  sie  uns  im  Laufe 
der  Darstellung  erzählt  werden ,  genauer  verfolgen ,  da  sich 
hierbei  herausstellen  wird,  welche  Ereignisse  der  Verfasser 
aus  eigener  Anschauung,  und  welche  er  auf  Grund  anderer 
Berichte  beschreibt.  Er  entstammte  einer  angesehenen  per- 
sischen Familie.  Zwei  Oheime  seiner  Mutter  bekleideten 
unter  Nadir  hohe  Staatsämter ,  hatten  sich  aber  in  den 
letzten  Zeiten  seiner  Regierung  wegen  der  täglich  zuneh- 
menden Gewaltthätigkeit  des  Fürsten  aus  Persien  geflüchtet 
und  waren  nach  Indien  gegangen ,  wo  der  eine  in  Mursid- 
äbäd  bald  eine  Vertrauensstellung  bei  dem  Gouverneur 
dieser  Stadt  sich  erwarb,  während  der  andere  sogar  zum 
Statthalter  von  Ambäla  ernannt  wurde.  Ein  dritter  Ver- 
wandter des  Emiu  endlich ,  Mirza  Muhammed  Teqi  war 
unter  Nadir  Statthalter  von  Kirmänsähän  geworden ,  und 
wurde,  als  Nadir  im  Jahre  1154  d.  H.  jenen  so  folge- 
reichen Feldzug  nach  Daghestän  unternahm ,  (cf.  Malcolm , 
history  of  Persia  H ,  93  ff.)  zum  Mustofi  el-memälik 
ernannt.  Bei  diesem  seinem  Oheim  väterlicherseits  lebte 
Emin  mit  seinen  beiden  jüngeren  Brüdern  in  Kirmänsähän. 
Nach  Nadirs  Ermordung  stellte  sich  Mirzä  Muhammed 
Teqi,    der  fast  unumschränkter  Herrscher  in  Kirmänsähän 


war,  zunächst  auf  die  Seite  *^Ali  sahs,  sah  sich  aber  dann 
genötigt,  die  Festung  mit  samt  den  von  Nadir  hier  ange- 
sammelten Kriegsvorräten  dem  Ibrahim  Khan  zu  überge- 
ben ,  als  dieser  von  Isfahän  aus  sich  gegen  seinen  Bruder 
*^Ali  sah  empörte.  Als  dann  nach  kurzer  Zeit  der  Herr- 
schaft erst  "^Ali  sah  durch  Ibrahim ,  dann  dieser  durch  Sah 
Rukh ,  den  Eukel  Nadirs  entthront  und  getötet  worden 
war,  herrschte  in  *^Iräq  vollständige  Anarchie;  denn  eben 
jener  Sah  Rukh  hatte  in  Meshed  vollauf  zu  thun,  sich 
gegen  seine  inneren  und  äusseren  Feinde  zu  wehren ,  und 
konnte  sich  um  das  westliche  Persien  gar  nicht  kümmern. 
In  dieser  Zeit  hatte  Mirzä  Muhammed  Teqi  in  Kirmän- 
sahän  besonders  viel  von  den  Räubereien  des  Zendstammes 
zu  leiden,  der  von  Nadir  nach  Khoräsän  versetzt,  nach 
dessen  Tode  sofort  wieder  in  seine  alte  Heimat  Perie  (siehe 
Beer ,  Tär.  Zend.  Index  unter  diesem  Namen ,  sowie 
unter:  Zend.)  zurückgekehrt  war,  und  nun  in  äusserst 
gewaltthätiger  Weise  seine  alten  Wohnsitze  zurückzuero- 
bern strebte. 

Als  Kerim  Khan ,  der  Führer  jener  Zend ,  im  Jahre 
1164  zusammen  mit  "^Alimerdän  Khäu  Bakhtiäri  den 
Sefeviden  Ismail  in  Isfahäu  zum  Könige  von  Persien  ge- 
macht hatte,  begab  er  sich  nach  '^Iräq,  um  diesen  Teil 
Persiens  in  seine  Gewalt  zu  bringen.  Den  ersten  Stoss  hatte 
Kirmänsähän  auszuhalten.  Zwar  gelang  es  Kerim  nicht, 
die  Burg  in  seine  Hand  zu  bringen,  doch  fiel  ihm  bei 
seinem  raschen  Anmärsche  der  Neffe  des  Mirzä  Muhammed 
Teqi,  eben  unser  Emin  in  die  Hände;  und  nur  durch 
Zufall  gelang  es  diesem ,  sich  aus  der  Gefangenschaft  wie- 
der zu  befreien.  In  den  nun  folgenden  Kämpfen  Kerims 
mit  seinem  früheren  Verbündeten  '^Alimerdän  Khan  sehen 
wir  Muhammed  Teqi  stets  auf  der  Seite  der  Gegner  Kerims. 


Eine  entscheidende  Niederlage  "^Aliraerdän  Khans  bei 
Nehävend  hatte  auch  für  Kirmänsähan  schwere  Zeiten  im 
Gefolge.  Fast  zwei  Jahre  hindurch  wurde  die  Burg  unun- 
terbrochen von  den  Zend  belagert.  An  der  Spitze  der  hel- 
denmütigen Verteidiger  stand  Muhammed  Teqi ,  thatkräftig 
unterstützt  von  seinem  Neffen  Emin.  Als  endlich  die  Lage 
der  Eingeschlossenen  immer  bedrängter  wurde,  entschloss 
man  sich  zur  Übergabe ,  und  Emin  wurde  an  der  Spitze 
einer  Gesandtschaft  dieserhalb  zu  Kerim  geschickt. 

Nach  der  Besetzung  Kirmänsähäns  behielt  Kerim  sowohl 
den  Muhammed  Teqi  wie  auch  dessen  Neffen  Emin  als 
Geiseln  bei  sich.  Jedoch  nach  der  Niederlage  Kerims  durch 
Azäd  Khan  Afghän  (Malcolm,  bist,  of  Persia  II,  122 — 
123)  gelang  es  den  beiden ,  sich  der  allgemeinen  Flucht 
der  Soldaten  Kerims  zu  entziehen.  Sie  begaben  sich  zu 
dem  Sieger  Azäd  Khan ,  und  dieser  schickte  sie  als  seine 
Beauftragten  wieder  nach  Kirmänsähan.  Kaum  aber  hatte 
Muhammed  Teqi  hier  wieder  festen  Fuss  gefasst,  als  er 
durch  einen  von  den  Zend  gedungenen  Mörder  getötet 
ward.  Infolgedessen  floh  Emin ,  ein  ähnliches  Schicksal  be- 
fürchtend, mit  seinen  beiden  Jüngern  Brüdern  zunächst 
nach  Baghdäd,  und  begab  sich  von  dort,  als  er  günstige 
Nachrichten  von  seinen  in  Indien  lebenden  Verwandten 
erhielt,  nach  Mursidäbäd.  Jedoch  etwa  sechs  Monate  nach 
der  Ankunft  der  drei  Brüder  starb  der  Oheim ,  und  aus 
den  bittern  und  abfälligen  Bemerkungen  Emins  über  das 
Betragen  der  Bengalen  (pag.  5  u.  6  des  Textes)  scheint  her- 
vorzugehen, dass  es  den  Hinterbliebenen  ziemlich  schlecht 
gegangen  sei.  Endlich  entschloss  sich  Emin  auf  Anregung 
eines  seiner  jüngeren  Brüder,  die  Ereignisse  in  Persien 
vom  Tode  Nadirs  an  bis  zur  gegenwärtigen  Zeit  in  ge- 
schichtlicher Darstellung  zusammenzufassen. 


Diese  Arbeit  muss  er  aber  nicht,  wie  er  selbst  in  der 
Muqadimme  (pag.  6  des  Textes)  angiebt.  im  Jahre  1196, 
sondern  schon  früher  begonnen  haben.  Auf  fol.  104  der 
Hds.  sagt  er  nemlich  bei  der  Darstellung  der  Verhältnisse 
^D.  Afghanistan  seit  dem.  1185  erfolgten  Tode  Ahmed  sah's: 

also  diesen  Teil  seines  Werkes  schrieb  er  1195.  Ferner 
heisst  es  ganz  am  Schluss  des  Tärikh :  l\J:  ^L_:>,.yoyoJ>^ 
jS-*^    .,J    .O   c>^Avo.:^v5>    IUI    «J-w    JoL^    ^f    ^.^'    o'bJ'uS-   Ij  .  .  . 

,o L-ci  ,.,Lo-^   Li   ',,.,1..3»,^oiäJ'«.j'   •)   ,.,L_i-,  »ij'wo   ft  A.JLxiLfcA.4 

oJo  >s,Ai5L5^,  Das  Werk  ist  hiernach  beendet  im  Anfang 
1196;  und  wenn  der  Verfasser  trotzdem  in  der  Einleitung 
erzählt,  er  habe  es  Mitte  1196  begonnen,  so  ist  dieser 
Widerspruch  auf  folgende  Weise  zu  lösen :  Emin  hat  die 
Einleitung  nach  Beendigung  des  Ganzen,  also  Mitte  1196 
geschrieben,  und  dabei  ist  ihm  dann  das  Versehen  mit 
untergelaufen ,  dass  er  bei  der  Erzählung  von  der  Ent- 
stehung des  Planes  zu  dem  Werke  die  momentan  vorlie- 
gende Zeit  anstatt  der,  sagen  wir  etwa  ein  Jahr  zurücklie- 
genden richtigen  angab. 

Wir  gewinnen  somit  als  Abfassungszeit  des  Tärikh  die 
Jahre  1195-1196. 

Was  die  Quellen  anbetrifft,  die  Emin  benutzt  hat,  so 
lesen  wir  in  der  Muqaddime ,  zunächst,  dass  ein  Werk  über 
die  Epoche  nach  Nadirs  Tode  zur  Zeit  noch  nicht  vor- 
handen war ,  und  ferner ,  dass  Emin  hauptsächlich  Selbst- 
erlebtes schildern ,  und  die  übrigen  Ereignisse  nach  münd- 
lichen Berichten  oder  schriftlichen  Aufzeichnungen  (Js^oi» 

^^Lo^,  was  dem  indischen  Sprachgebrauche  gemäss  [iai- 
=  »Brief«]    wohl    ausdrücklich    auf  briefliche  Mitteilungen 
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zu  beziehen  ist)  zuverlässiger  Gewährsleute  znsammeustel- 
len  wollte.  Nun  lässt  sich  auch  in  der  That  nicht  annehmen , 
dass  ausser  den  Werken  Mirzä  Mehdi's  um  1195  schon 
andere  geschichtliche  Darstellungen  vorhanden  gewesen  seien ; 
wenigstens  kennen  wir  kein  derartiges  Werk.  Wir  können 
somit  dem  Emin  in  seinen  Angaben  im  allgemeinen  Glau- 
ben schenken ,  doch  ist  zu  beachten ,  dass  er  die  letzten 
drei  Capitel  des  Tärikh  i  Nädiri  des  Mirzä  Mehdi  stillschwei- 
gend wörtlich  abgeschrieben,  und  andere  Berichte,  die 
ihm  vorlagen ,  in  die  Erzählung  des  Mehdi  Khan ,  zum 
teil  allerdings  mit  recht  grossem  Geschick,  eingeschoben 
hat.  Es  ist  in  den  Fussnoten  zu  dem  veröffentlichen  Text 
an  den  einzelnen  Stellen  darauf  hingewiesen,  welche  Teile 
aus  dem  Werke  des  Mirzä  Mehdi  abgeschrieben  sind,  und 
welche  aus  andern  Berichten ,  beziehungsweise  aus  der 
eigenen  Anschauung  des  Autors  stammen  ^). 

Diese  Benutzung  des  Tärikh  i  Nädiri  geht  bis  zum  Schluss 
desselben ,  also  bis  zur  Darstellung  der  Entthronung  und 
Ermordung  Ibrahims. 

Ehe  wir  nun  die  weiteren  Quellen  Erains  betrachten, 
müssen  wir  unsere  Aufmerksamkeit  dem  Mejma*^  et-Tevärikh 
des  Khelil  zuwenden.  Das  Werk  ist  von  Pertsch,  Hand- 
schriftenkatalog der  Berliner  Kgl.  Bibliothek,  pag.  425  so 
ausführlich  besprochen,  dass  ich  dem  dort  gesagten  nur 
noch  weniges  hinzuzufügen  habe.  Der  Vater  des  Verfassers, 
der  älteste  Sohn  von  Sah  Sulaimän  II.  war  nach  der  Abset- 


1)  Zur  Collationiernng  und  zur  Feststellung  des  Textes   des  Tärikh  i  Nädiri 
habe  ich  folgendes  hds.  Material  benutzt: 

1)  den    vorzüglichen    Codex    Sprenger    206  (in  der  Kgl.  Bibliothek  zu 
Berlin)  aus  dem  Jahre  1197  d.  H. 

2)  eine  Hds.  aus  dem  Besitze  des  Herrn  Dr.  Andreas,  aus   1237. 
ferner    läe    Tebrizer    Lithographie    von  1292  (ebenfalls  aus  der  Bibliothek  des 
Herrn  Dr.  Andreas). 


n 

zung  und  Blendung  seines  Vaters  von  Meshed  nach  Delhi 
gegangen,  um  vor  den  Nachstellungen  seiner  Feinde  ge- 
sichert zu  seiu.  Allein  die  Verwirrung,  in  der  sich  damals 
das  indische  Reich  infolge  der  wiederholten  Einfälle  der 
Afghanen  befand,  ^)  sowie  die  äusserst  geschwächte  Stel- 
lung des  damaligen  Kaisers  '^Alemgir  veranlassten  ihn, 
Delhi  bald  wieder  zu  verlassen ,  und  sich  nach  Mursidäbäd 
zu  begeben.  Hier  ward  er  von  demselben  iiLo>^:>oLg.^ ,  der 
auch  des  einen  Verwandten  des  Emin  sich  angenommen 
hatte  (cf.  pag.  4  des  Textes.)  freundlich  aufgenommen,  und 
hier  lebte  er  bis  an  seinen  1204  erfolgten  Tod.  Sein  Sohn 
Khelil  war  1192  aus  Isfahän  nach  Indien  gekommen,  und 
verfasste  hier  mit  Beuutzung  des  unvollendet  gebliebenen 
Werkes  eines  gewissen ,  damals  schon  verstorbeneu  Muham- 
med  *^Ali,  mit  dem  Beinamen  J^toli,  und  schriftlicher  Auf- 
zeichnuugen  seines  Vaters  eine  Geschichte  Persiens  seit 
dem  Aufstande  der  Ghilzäi-Afghänen  bis  zum  Zeitpunkte 
der  Abfassung  1207  (cf.  Pertsch,  a.  a.  0.). 

Liest  man  das  Werk  des  Khelil  neben  dem  des  Emin, 
so  macht  sich  für  ein  ziemlich  umfangreiches  Stück  eine 
eigentümliche  Parallelität  beider  Berichte  bemerkbar.  Um 
zunächst  diese  Thatsache  und  die  Art  der  Parallelität  fest- 
zustellen ,  setze  ich  eine  zusammenhängende  Stelle  aus 
Khelil  hierher  (fol.  1 08^  ff.  in  der  Berliner  Hds. ;  cf,  dazu 
Emin  pag.  31  des  herausgegebenen  Textes  Zeile  8  ff.): 

oLiLwJ   v!^  fS^J^  S^^    ,>3   QL>.ljdiJI    -*-=>  ^.i    cL^ÄA«!    ;l 


1)   siehe   ^enaaeres   über  diese  Äfghäneneinfälle  bei  Eiphinstone,  an  accoant 
of  the  Kingdome  of  Caubul,  London  1815.  pag.  546  fif. 
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rn\j,i\.Mij   j^-^    ^li;»-^^    ';'-^>^    >_ÄXA^J!    ^^>-:^äj    5    ^Li-.Lidl!    lAiO^ 
j.^— J    ^^Jj  jl    c\.-JU    »l\_ä    lXJ^    ^JA^5'     .1;^    »^^•»■J    3'     »^b;    «~^ 

v»j^c<^Aa^  («jJ^l  oj>^  adA«Lo  lj  KqLü!  ^bal  ^L(ct  \\  ^*£l^\X»  ^ 

^^^   ^J   }iö^   "^j^  ^^  q'iAjL^j    JflJ    *w/   o.*«l    u^'*'r^   ^OLo' 
v_,4^l_ä_j|    -,^*ö    o~g^.    &ÄA^«-wJ    ^   L    »^    ^^i'   ^— ÄJj^'    '-r^^-r* 


l)  Die  abweichenden  Namen  bei  Emin:  ..X^-X.a^  (wohl  ;Lxig..vl  za  lesen!) 
und  (..l^  *J,«j  scheinen  auf  Verschreibung  zurückzug;ehen.  Eine  Entscheidung 

über  Richtigkeit  der  einen  oder  andern  kann  ich  nicht  geben,  da  keiner  von 
ihnen  mir  in  meiner,  allerdings  noch  wenig  umfangreichen,  Leetüre  bisher 
begegnet  ist. 
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Es  ist  eine  gewisse ,  zum  teil  auch  wörtliche  IJbereia- 
stimoiuug  vorhanden,  und  zwar  nicht  nur  eine  solche,  die 
sich  etwa  auf  gemeinsame  Plagiate  von  Phrasen  aus  Mirzä 
Mehdi's  Tärikh-i-Nädiri  zurückführen  Hesse ;  denn  diese 
Übereinstimmunoen  zeigen  sich  auch  in  ganz  einfachen 
Sätzen ,  und  nehmen  auch  grössere  Abschnitte  ein.  Ferner 
kommt  als  wichtiges  Moment  hinzu,  dass  von  der  Stelle 
ab ,  an  der  diese  Parallelität  einsetzt ,  (Emin ,  pag.  I^'a  , 
Zeile  3)  bis  zu  dem  Punkte,  an  dem  die  Übereinstim- 
mung aufhört,  sämtliche  berichtete  Thatsachen  bei  Khelil 
in  genau  derselben  Reihenfolge  erzählt  sind ,  wie  bei  Emin. 

Endlich  ist  es  immerhin  auifallend ,  dass  Emin  den  Mir 
Sejjid  Muhammed  von  Anfang  seines  Auftretens  an  in  den 
Vordergrund  der  Erzählung  stellt ,  selbst  zu  einer  Zeit , 
in  der  jener  noch  als  einfacher  Empörer  gegen  Ibrahim 
Sah  anzusehen  war. 

Suchen  wir  nach  dem  Ursprünge  dieser  Parallelität  der 
Berichte,  so  ist  zunächst  an  eine  Benutzung  von  Khelils 
Werk  durch  Emin  der  zeitlichen  Priorität  dieses  wegen 
nicht  zu  denken.  Auch  eine  direkte  Benutzung  von  Emins 
Werk  durch  Khelil  möchte  ich  nicht  annehmen.  Es  ist 
allerdings  sehr  auffallend,  dass  Khelil,  der  11  Jahre  nach 
Emin  schrieb,  und  noch  dazu  in  derselben  Stadt,  wie 
dieser,  lebte,  keine  Kunde  von  dem  Vorhandensein  des 
Werkes  Emins  hätte  haben  sollen.  Doch  ist  wohl  anzu- 
nehmen,  dass  Khelil,  wenn  er  das  Werk  Emins  gekannt 
und  benutzt  hätte,  es  auch  als  Quelle  mit  aufgeführt 
haben  würde ,  wie  er  es  mit  den  andern  von  ihm  benutzten 
geschichtlichen  Darstellungen  thut.  (s.  Pertsch ,  a.  a.  0.)  Auch 
scheint  Emins  Werk  wenig  verbreitet  gewesen  zu  sein ,  wofür 
unter   anderm    die   Seltenheit  der  Handschriften  spricht  ^). 

l)   V'ou  dem  Werke  scheint  nur  die  eine  Berliner  Hds.  zu  existieren.  Aufser 

3 
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So  bleibt  nur  übrig,  eine  geraeinsame  Quelle  beider 
anzunehmen;  und  zwar  drängt  sich  hier,  eben  wegen  des 
starken  Hervortretens  des  Mir  Sejjid  Mubammed ,  die  Ver- 
mutung auf,  dass  besonders  die  Familientraditionen  jenes, 
die  Khelil  ja  ausdrücklich  als  seine  Quellen  angiebt,  auch 
von  Emin  benutzt  worden  seien.  Und  zwar  müssen  es , 
wegen  der  vielfachen  wörtlichen  Uebereinstimmuugen  ganzer 
Satzgefüge  schriftliche  Aufzeichnungen  gewesen  sein.  Nun 
lebte  aber  in  Mursidäbäd  in  den  Jahren  1195 — 96  von  Nach- 
kommen des  Sulaimän  nur  dessen  ältester  Sohn  Mirzä 
Däüd  mit  seinen  Kindern.  So  ergiebt  sich,  dass  die  Dar- 
stellung Emins  vom  Eingreifen  des  Mir  Sejjid  Muhammed 
an  bis  zu  dessen  Absetzung  und  Blendung  höchst  wahr- 
scheinlich auf  jene,  später  auch  von  Khelil  benützten  Auf- 
zeichnungen des  Mirzä  Däüd  zurückgeht. 

Möglich  ist  natürlich  auch ,  dass  das  Werk  jenes  Mu- 
hammed ""All  Fäzil ,  den  Khelil  als  seinen  Hauptgewährs- 
mann anführt,  (siehe  oben  u.  Pertsch.  a.  a.  0.)  die  Quelle 
jener  auffallenden  Parallelität  ist.  Es  ist  mir  leider  nicht 
möglich  gewesen ,  über  jene  Fragmente  etwas  zu  ermitteln ; 
bis  über  diese  oder  über  die  Aufzeichnungen  des  Mirzä 
Däüd  näheres  bekannt  sein  wird,  möchte  ich  das  oben 
Vorgetragene  jeder  andern  Erklärung  vorziehen. 

Lediglich  eine  Abschrift  aus  dem  Werke  Khelils  ist  der 
zweite  Teil  der  Tedkire-i-äl-i-Däüd  des  Sultan  Häsim 
Mirzä,    des    5.    Sohnes    Sulaimän's   II,    also    Oheimes   des 


in  den  allgemein  z\igänglichen  Handschriften-katalogen  habe  in  noch  bei  sämt- 
lichen Handschriftensammlungen  Petersburgs,  in  der  East  India  Office  Library 
in  Londen,  und  in  der  Bibliothek  der  Asiatic  Society  of  Bengal  in  Calcutta 
Nachfrage  gethan,  und  ich  will  nicht  verfehlen,  auch  an  dieser  Stelle  den 
Herren  Dr.  Salemann  in  Petersburg,  Dr.  Rost  in  London  und  Dr.  W.  Solf 
und  Dr.  Hoernle  in  Calcutta  für  ihre  diesbezüglichen  Mühwaltungen  in  meinem 
Interesse  meinen  verbindlichsten  Dank  auszusprechen. 
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Khelil.  Über  das  Werk  ist  sehr  eingehend  berichtet  von 
Rieu,  Catalogue  of  Persiau  Manuscripts  iu  the  British 
Museum  vol.  I,  pag.  191.  Der  Verfasser  lebte  in  Siräz 
und  Isfahäu  unter  Kerim  Khan ,  und  vollendete  sein  Werk 
im  Jahre  1218.  Von  diesem  Werke  ist  mir  durch  die 
Liebenswürdigkeit  des  Herren  Dr.  W.  Solf  in  Calcutta 
eine  Handschrift  aus  der  Bibliothek  der  Asiatic  Society 
of  Bengal  zugänglich  gewesen.  Die  Hds.  besteht  aus  126 
foll.  octav  mit  je  14  Zeilen  in  ziemlich  deutlichem  Sikeste- 
Amiz.  Sie  ist  vollendet  am  22.  Di  qa'^de  1227.  Das  Ma- 
nuscript  ist  äusserst  interessant  wegen  einer  von  späterer 
Haud  angefügten  Anmerkung  über  das  Schicksal  der  Hand- 
schrift. Danach  ist  sie  im  Jahre  1227  durch  Khelil,  dessen 
Mejma"^  et-Tevärikh  wir  oben  besprochen  haben ,  dem  Prinzen 
Abu'1-fath  Muhammed  Sah ,  einem  Nachkommen  der  Sefe- 
viden ,  der  in  Bengalen  lebte ,  und  sich  für  die  Geschichte 
seiner  Familie  lebhaft  interessierte,  vorgelegt,  von  diesem 
durchgelesen  und  mit  Randbemerkungen  (*.x.iL>)  versehen 
worden.  Über  diesen  Prinzen ,  der  nach  unsrer  Anmerkung 
ein  Sohn  des  Sah  EEusain  II. ,  also  Enkel  von  Tahmäsp  II. 
war,  finden  wir  eingehenderes  in  den  Feväid-i-Sefevije  des 
Abu'l  Hasan  B.  Ibrahim  Qazvini  (siehe  Rieu ,  Catal.  Br. 
Mus.  1,  133  ff.).  Bemerkt  mag  werden,  dass  die  Feväid- 
i-Sefevije  als  Quellen  anführen :  das  Mejma"^  et-Tevärikh  des 
Khelil,  und  ein  von  Khelil  ebenfalls  als  Quelle  genanntes 
Werk  eines  gewissen  *^Ali  Hezin  (Pertsch,  Catal.  Berl. 
pag.  425/26).  Der  Prinz  verweist  nun  iu  seinen  in  der 
Calcuttaer  Handschrift  au  den  Rand  gesetzten  Notizen  des 
öfteren  auf  übereinstimmende  Angaben  der  Feväid-i-Sefevije, 
so  dass  ein  enger  Zusammenhang  der  drei  Werke;  des 
Mejraa*^  et-Tevärikh  Khelils,  der  Feväid-i-Sefevije  des  Abu'l- 
Hasan    und    der   Tedkire-i-äl-i-Däüd  des  Häsim  ersichtlich 
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ist.  Dass  Häsim  das  Werk  Khelils  gekannt  hat ,  ergiebt 
sich,  ausser  aus  der  wörtlichen  Übereinstimmung,  die  ja 
auch  auf  andre  Weise  begründet  sein  könnte,  mit  Sicher- 
heit aus  einigen  Stellen  der  Tedkire-i-äl-i-Däüd ,  an  denen 
der  Verfasser  die  Darstellung  seines  Neffen  Khelil  kritisiert. 
Nun  befand  sich  nach  den  Angaben  Häsims  Khelil  im 
Jahre  1209  besuchsweise  in  Isfahän,  und  da  Khelils  Werk 
schon  1208  vollendet  war,  so  wird  bei  diesem  Besuche 
Häsim  das  Buch  seines  Nefien  kennen  gelernt  haben. 

Die    Darstellung    Khelils    nun    reicht    in    ausführlicher 
Weise  bis  zur  Blendung  Sulaimäns  II. ;  die  darauf  folgenden 
Vorgänge    in    Khoräsän    berührt    der    Verfasser    nur    ganz 
kurz ,    und    wendet    sich    alsdann    den    Schicksalen    seiner 
Familie  zu ,  um  am  Schlüsse  des  Werkes  noch  die  Geschichte 
Kerim    Khans    in  gedrängter  Übersicht  darzustellen.  Emin 
jedoch  führt  seine  Darstellung  in  derselben  Ausführlichkeit 
weiter.  Er  giebt  eingehende  Schilderungen  von  den  Wirreu 
in  Khoräsän ,  von  dem  Emporkommen  der  Afghanen  unter 
Ahmed,  und  von  dessen  Einfällen  in  Khoräsän  und  Indien. 
Für    letztere  standen  ihm  wohl  besonders  die  Erzählungen 
indischer  Angenzeugen  zu  Gebote;  für  die  weitere  Geschichte 
Khoräsäns  wird  er  ähnlicher  Nachrichten  sich  bedient  haben. 
Sodann    wendet  sich  Emin  zu  der  Geschichte  des  west- 
lichen   Persiens    seit    Nadirs    Tode,  und  dieser  Teil  seines 
Werkes   ist    als  geschichtliche  Quelle  von  grossem  Werte, 
weil    der    Autor   an    fast    allen  Ereignissen  persönlich  Teil 
genommen  hat ,  und  diese  einfach ,  ohne  jede  Hervorhebung 
eines,  wenn  ich  mich  so  ausdrücken  darf,  Parteistandpunktes, 
wieder  erzählt ,  und  weil  er  von  den  andern  gleichzeitigen 
Ereignissen  eine  sehr  eingehende  Kunde  erhielt.  Zur  Con- 
trole    vieler    Angaben ,    —    bei    weitem    aber    nicht  aller , 
denn    sehr    vieles    erzählt    nur    Emin    — ,    dient  der  erste 
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Teil  des  Tärikh-t-Gitigusfi  des  Mirzä  Sädiq  (cf.  Rieu  , 
catalogue  I,  196  ff.  und  Beer,  Einltg.  zum  Tar.  Zend.) : 
und  es  verdient  besondere  Beachtung,  dass  die  beiderseitigen 
Berichte  sich  in  fast  allen  Zügen  decken ,  soweit  sie  eben 
über  dasselbe  berichten.  Eine  Abweichung  Emins  von 
Mirza  Sädiq  (dessen  Bericht  bei  Malcolm  ,  history  of  Persia  II 
wiedergegeben  ist ,)  ist  die ,  dass  Mirzä  Sädiq  als  denjenigen, 
der  Kerim  zu  seinem  vollständigen  Siege  über  Azädkhän 
im  Passe  von  Kumärej  verhilft  (Malcolm  II,  123 — 124) 
den  Rustem  Khan  angiebt,  während  Emin  dessen  Vater 
Muhammed  'Ali  nennt. 

Abgesehen  von  dieser  Einzelheit  stimmen  die  Darstel- 
lungen Emins  und  Mirzä  Sädiqs  im  Thatsächlichen  durchweg 
überein.  Eine  Abhängigkeit  des  letzteren  von  dem  Werke 
Emins  anzunehmen,  ist  jedoch  nicht  angängig,  besonders 
weil  die  Anordnung  des  Erzählten  bei  Sädiq  eine  ganz 
andere  ist,  als  bei  Emin.  Man  vergegenwärtige  sieh  nur, 
wie  persische  Historiker  ihnen  vorliegende  schriftliche 
Quellen  im  allgemeinen  zu  benutzen  pflegen  an  dem  oben 
besprochenen  Beispiele  Emins  betreffs  des  Tärikh-i-Nädiri. 
Beide  Werke  repräsentieren  eben  ihre  eigenen  Überliefe- 
rungen ;  dass  diese  so  wenig  von  einander  abweichen ,  und 
doch  von  einander  unabhängig  sind,  kann  dem  Geschichtsfor- 
scher nur  willkommen  sein  ,  zumal  da  in  dem  einen  Werke  die 
officielle  Überlieferung  der  Zends,  in  dem  andern  die  Meraoi- 
renähnliche  Erzählung  eines  Gegners  dieser  Dynastie  vor- 
liegt. 

Das  Tärikh-i-Gitigusä  ')  ist  durch  das  ,  was  Beer,  a.  a.  0. 
pag.  10  ff.  ausführt,  hinlänglich  charakterisiert:  eine 
»stilistische   Aufputzung«    der   Berichte  eines  freilich  nicht 


1)  Ich  habe  es  in  der  Berliner  Handschrift,   Petermann  I,  187,  benutzt. 
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cerinsT  zu  schätzenden  Gewährsmannes,  in  der  leider  der 
»Putz«  den  »Bericht«  fast  überall  so  zurückdrängt,  dass 
von  letzterem  nur  noch  wenig  übrigbleibt.  Gerade  das 
Gegenstück  zu  dieser  geistlosen  Wortzusammentragung  des 
Mirzä  Sädiq  liegt  in  der  Erzählung  Emins  vor.  Überall 
ist  die  Darstellung  voller  Leben  ,  ja  oft  schildert  sie  rasch 
aufeinander  folgende  Handlungen  mit  geradezu  dramatischer 
Kürze  des  Ausdruckes;  bis  in  die  kleinsten  Einzelheiten 
hinein  beschreibt  Emin  die  Schlachten ;  die  Angaben  über 
den  Ort  der  Ereignisse  wird  man  nie  vermissen ;  in  richtiger 
Weise ,  man  möchte  beinahe  sagen ,  mit  strategischem 
Blick ,  Wichtiges  bedeutsam  hervorhebend  und  Nebensäch- 
liches oberflächlich  berührend  schildert  Emin  die  militä- 
rischen Operationen.  Es  sei  mir  vergönnt  an  einem  besonders 
bezeichnenden  Beispiele  die  Verschiedenheiten ,  die  in  dieser 
Beziehung  zwischen  Mirzä  Sädiq  und  Emin  bestehen ,  zu 
charakterisieren. 

Mirzä  Sädiq  erzählt,  dass  Kerim  Khan  den  Muhammed 
Hasan  Khan  Qäjär  von  Nehävend  aus  bis  nach  Asteräbäd 
hin  verfolgt,  und  ihn  dort  belagert  habe.  Darauf  sei  er 
durch  Hungersnot  und  durch  mehrere  Niederlagen  seiner 
Truppen  zur  Flucht  nach  Tehrän  gezwungen  worden.  So 
ganz  ohne  Eingehen  auf  Einzelheiten ,  eine  rein  analistische 
Aufzählung  der  Ereignisse!  Wie  anders  Emin!  Kerim  hat 
die  Burg  von  Asteräbäd  lange  vergeblich  belagert;  da  lässt 
ihm  eines  Tages  der  eingeschlossene  Muhammed  Hasan 
ankündigen,  er  werde  am  nächsten  Morgen  die  Entschei- 
dung in  offner  Feldschlacht  suchen.  Am  folgenden  Tage 
brechen  denn  auch  wirklich  die  Qäjären  aus  den  Thoren 
der  Burg  hervor;  aber  nach  kurzem  Kampfe  wenden  sie 
sich  zur  Flucht.  Das  lockt  die  kämpf  begierigen  Zends  aus 
ihren    Verschanzungen  hervor  zu  eifriger  Verfolgung,   und 
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als  die  Belagerungswerke  der  Zends  nunmehr  ihrer  Ver- 
teidiger völlig  entblösst  sind ,  bemächtigen  sich  Turkmänen, 
die  von  Muhammed  Hasan  zu  Hilfe  gerufen  waren,  der 
Verschanzungen ;  das  Heer  Kerims  ist  nun  ringsum  einge- 
schlossen ,  denn  auch  die  fliehenden  Qäjären  schreiten  jetzt 
wiederum  zum  Angriff;  ein  furchtbares  Gemetzel  beginnt, 
und  mit  knapper  Not  entkommt  Kerim ,  nur  von  fünf 
Reitern  begleitet ,  nach  Tehrän.  Diese  Ausführlichkeit  und 
Anschaulichkeit  der  Darstellung  macht  das  Werk  Emins 
zu  einer  historischen  Quelle  ersten  Ranges ;  in  dieser  Hin- 
sicht wird  er  von  kaum  einem  andern  modern-persischen 
Geschichtswerke  übertroffen.  Trotzdem  der  Verfasser  auf 
der  Seite  der  Gegner  Kerims  steht ,  hat  er  doch  warme  Aner- 
kennung für  die  ausserordentliche  persönliche  Tapferkeit 
Kerims,  und  schreibt  dieser  den  schliesslichen  Erfolg 
Kerims  in  mehr  als  einer  zweifelhaften  Schlacht  zu.  Es 
berührt  den  Leser  bei  dem  durchaus  servilen  Charakter 
der  neueren  persischen  Geschichtsschreibung  ausserordent- 
lich wohlthuend,  hier  einmal  einem  Werke  gegenüber  zu 
stehen ,  dass  von  jenem  Übel  absolut  frei  ist. 

Naturgemäss  tritt  der  soeben  geschilderte  Charakter  des 
Tärikh  erst  im  zweiten  Teile  desselben  deutlich  hervor,  da 
im  ersten  verhältnismässig  wenig  aus  der  Anschauung  des 
Autors  stammendes  enthalten  ist;  doch  ist  auch  in  diesem 
ersten  Teile ,  wie  oben  ausgeführt ,  der  Quellenwert  des 
Tärikh  ein  sehr  hoher. 

Von  Berichten  europäischer  Reisender  über  die  uns  be- 
schäftigende Zeit  dürften  zu  nennen  sein  :  zunächst  Hänway, 
dann  Franklin,  Niebuhr  und  Olivier,  sowie  für  die  Ge- 
schichte Afghanistans:  Elphinstone.  Ihre  Darstellungen 
bieten  uns  wenig  Neues;  abgesehen  natürlich  vonHanway, 
der  aber  mehr  für  eine  frühere  Zeit  wichtig  ist;  zur  Con- 
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trole  im  Einzelaeu   siud  ilire  Werke  iadess  gut  zu  benutzen. 

Was  nun  Diction  und  Stil  des  vorliegenden  Werkes 
betrifft,  so  kann  ich  mich  bei  der  Besprechung  derselben 
sehr  kurz  fassen ,  indem  ich  auf  die  scharfsinnigen  und 
feinen  diesbezüglichen  Bemerkungen  Beers  (Tärikh-i-Zendije, 
pag.  18  ff.  der  Einleitung)  verweise,  die  ihre  Anwendung 
auch  auf  unser  Tärikh  finden. 

Wir  haben  in  dem  Werke  Emins  eine  verhältnismässig 
schlichte  Erzählung,  die  oft  durch  kurz  auf  einander  fol- 
gende Wiederholungen  eines  und  desselben  Ausdruckes 
geradezu  nachlässig  erscheint.  Natürlich  ist  auch  hier  die 
Darstellung  häufig  mit  Phrasen  aus  Mirzä  Mehdi's  Tärikh-i- 
Nädiri  aufgeputzt ,  was  bei  dem  durch  Beer ,  a.  a.  0.  pag.  6 
gebührend  hervorgehobenem  Einflüsse  jenes  Werkes  nicht 
eben  wunderbar  ist.  Einen  schwerfälligen  Eindruck  macht 
die  Redeweise  Erains,  wenn  er,  wie  zum  Beispiel  in  der 
Muqaddimeh  (pag.  1  —  8)  sich  bemüht,  die  Worte  möglichst 
kunstvoll  zu  wählen  und  zu  setzen.  Auch  für  alle  jene 
von  Beer  angeführten  einzelnen  Besonderheiten  des  Aus- 
druckes finden  sich  in  uuserm  Tärikh  Beispiele. 

Der  Plural  auf  Lp  .  .  .  wird  zwar  noch  nicht  allgemein 
durchgeführt,  aber  Formen  wie  L^Ai>^jÄ»o  (pag.  fv) 
finden  sich  doch  recht  häufig.  Höchst  auffallend  ist  der 
schon  von  Teuffei  (Z.  D.  M.  G.  38,  247)  angemerkte  und 
auf    indischen     Einfluss  ^)    zurückgeführte    Gebrauch    von 


1)    Für    den  indischen   Ursprung   dieser   Neubildung  spricht  noch  folgender 

Umstand.  Bei  Khelil  heisst  es  an  einer  Stelle:  CJ*-*«^  qjJ  L?U-w  j'  ^yi. 
Die  entsprechende,  im  übrigen  wörtlich  abgeschriebene  Stelle  bei  Häsim  hat 
aber  nicht  LpU.*i  sondern  das  einfache  U-w.  Das  1^14^  des  in  Indien  hei- 
mischen Khelil,  in  dessen  Stil  überhaupt  vieles  vom  echten  persischen  Sprach- 
gebrauche abweichende  sich  findet ,  muss  also  dem  Häsim ,  der  nie  in  Indien 
gewesen,  anstössig  erschienen  sein,  so  dass  er  es  beim  Abschreiben  durch  die 
gewöhnliche  persische  Form  ersetzte. 
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lPj».i>  für  o^  (also  mit  Bezug  auf  das  Subjekt  des  Satzes, 
wenn  dies  im  Plural  stellt):  ich  habe  als  Beispiel  notiert: 
lAJo^^^  )5y*^  L5>Ofci>  oliLLfl  :S  auf  pag.  o  und  ferner  tritt 
dies  \J>o^  als  selbstständiges  Subjekt  auf  in  pag.  )*. ,  Zeile  13 
JJij>^  . .  .  L^Ofci». 

Bei  arabischen  Infinitiven  transitiver  Verba  steht,  selbst 
wenn  sie  substantivisch  gebraucht,  z.  B.  von  einer  Prä- 
position abhängig  gemacht  sind ,  bisweilen  das  Objekt  des 
Yerbalbegriffes  mit  * ,  also  im  A  ccusativ :  pag.  9 :  v_.^_xano 
'.^  .-s'^  «Ii>  o  ciA^yi.  Auch  pag.  i"i  Zeile  1  möchte  ich  das  t 
hinter  Suhräb  Khan  lieber  als  zu  jeuem  Namen  gehörig 
fassen ,  als  es  als  nota  objecti  der  ganzen  Satzes  zu  dem 
vorangehenden  .*i»  zu  ziehen.  An  demselben  Satze  zeifft 
sich  noch  eine  andere  Eigentümlichkeit.  Häufig,  besonders 
wenn  der  Satz  ein  sehr  langes  Objekt  hat,  wird  dieses 
dem  kürzeren  Subjekt  vorangestellt.  Als  Einzelheit  verdient 
angeführt  zu  werden ,  dass  Emin  stets  die  Form  äxU.> 
(als  mit  X .  .  auslautend  erwiesen  durch  das  öfters  darüber 
gesetzte  ^  vor  einem  zugehörigen  Genitiv  als  Zeichen  der 
Izäfe)  gebraucht.  Der  jetzige  Sprachgebrauch  hat  nur  die 
Form  mit  c; :  c^».-*«.*^- 

Einen  Punkt  will  ich  noch  einmal  berühren,  der  zu  den 
auflfallendsten  Erscheinungen  der  Ausdrucksweise  sowohl 
bei  Emin  wie  auch  im  Tärikh-i-Zendije  gehört:  ich  meine 
die  Auslassung  der  Hilfsverba  und  der  Copula,  resp.  des 
verbi  finiti  nach  Participien.  Auch  bei  Emin  finden  wir 
auf  Schritt  und  Tritt  Beispiele  dieser  Nachlässigkeit  des 
Ausdruckes.  Bei  Mirzä  Mehdi  ist  diese  Erscheinung  nicht 
nachzuweisen;  und  der  heutige  Stil  in  guter  Prosa,  z.B. 
im  Mirat  el-buldan  und  im  Rüznäme-i-häkim-elmemälik 
(cf.  Beer,  a.a.O.  pag.  18)  zeigt  ebenfalls  keine  Spur  davon. 
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Dagegen  habe  ich  in  dem  Sefäret-näme-i-Khvärezra  des 
ßizä  Quli  Khan  (ed,  Schefer  ,  Paris  1876)  eine  ähnliche  Nach- 
lässigkeit des  Ausdruckes  bemerkt.  Auf  pag.  24.  Zeile  1  heisst 

es  dort:  »L-i;  bo^j  q1jvA.j;L«  jJ>^  ^I  i^*f-*^  l/'^^  ''^•^  i^  n^^ 
^!  »L>^  >-^r^  L:^!  (^'->L''  y>  ohne  das  zu  erwartende  ^^-^^ ; 
und  so  finden  sich  viele  ähnliche  Sätze,  meist  allerdings 
in  der  oratio  obliqua ,  aber  auch  in  der  oratio  recta :  pag. 
27,  Zeile  7 — 8.  Über  diese  Auslassung  des  c^^*«'  oder  J»^ 
nach  Participien  hinaus  erstreckt  sich  bei  Rizä  Quli  der 
Sprachgebrauch  nicht,  im  Tärikh-i-Zendije  jedoch,  ebenso 
wie  in  dem  uns  beschäftigende  Werke  Emins  fallen  auch 
die  andern  Verba  finita  fort ,  wie  c>u  '^•.'«^s  o^  iAjoJ'  c>*->L*« 
(Beer,  a.a.O.  p.  21). 

Eine  Erklärung  für  diese  Eigentümlichkeit  im  Ausdrucke 
lässt  sich  schwer  geben;  mir  scheint  sie  lediglich  eine 
schlechte  Nachahmung  der  langen  Perioden  und  Satzgefüge 
Mirzä  Mehdi's  zu  sein,  der  auch  Participia  auf  Parti cipia, 
die  durch  ^  verknüpft  sind ,  häuft ,  und  schliesslich  allen 
diesen  durch  ein  auf  alle  passendes  Verbum  finitum  ihren 
Abschluss  giebt.  Seine  Epigonen  haben  nun ,  jene  lang- 
athmigen  Satzgefüge  für  eine  besondere  Zierde  der  Diction 
haltend ,  diese  nachgeahmt ;  aber  dabei  aus  Nachlässigkeit, 
oder  auch,  weil  sie  ihr  Vorbild  nicht  richtig  verstanden, 
jenes  erlösende  Verbum  finitum  fortgelassen. 

Die  Entlehnungen  türkischer  Wörter  sind  bei  Emin 
noch  nicht  sehr  umfangreich.  Sie  beschränken  sich  meist 
auf  termini  technici  aus  dem  Gebiete  der  Militär-  und 
Staatswesens.  Als  Einzelheit  erwähne  ich ,  dass  Emin  für : 
Gepäck,  Bagage,  Lager,  Train,  das  Wart  vLct  gebraucht, 
welches  Pavet  de  Courteille  als  ,'i*,M  und  Zenker  unter 
•  jjj^  mit  vielen  orthographischen  Varianten  angiebt ;  Mirzä 
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Mehdi  und  "^Ali  Rizä  im  Tärikh-i-Zendije  gebrauchen 
ebenfalls  /»j^c'»  dagegen  Mirzä  Sädiq  '»Ijc'  und  endlich 
Rizä  Quli  Khan  braucht  im  Rozet  es-Sefä-i-Näsiri  beide 
Formen  durch  einander  je  nach  dem  ihm  nötigen  Reim- 
klang; z.  B.:  oä'yil  5  o'i.A3i  L  (Sefäretnäme-i-Khvärezra 
pag.  56)  und  v  jiXOo  ^  (ji.La^  ^  ('*5j^'  5  *^^  (Rozet  es-Sefä 
Bd.  IX  p.  27),  Es  scheinen  hier  wohl  dialektisch  verschiedene 
Formen  vorzuliegen ;  doch  habe  ich  ■i\J^  lexikalisch  nicht 
nachweisen  können  ^). 

Dass  wir  bei  Emin  Hindüstäni  Wörter  finden ,  wie  z.  B. 
^^,  a  guard  kann  uns  nicht  auffallen,  wenn  wir  daran 
denken,  dass  der  Verfasser  etwa  25  Jahre  lang  in  Indien  lebte. 

Ich  habe  nun  noch  einige  wenige  Bemerkungen  zur 
Charakteristik  der  zu  Grunde  gelegten  Handschrift  zu 
machen ,  der  einzigen ,  die  von  diesem  Werke  sich  in 
Europa  zu  befinden  scheint.  (Vgl.:  Pertsch,  Handschriften 
catalog  p.  428  —  29).  Sie  ist  nicht  datiert,  entbehrt  über- 
haupt des  Colophons,  so  dass  sich  ihre  Herkunft  mit 
Sicherheit  nicht  bestimmen  lässt;  doch  scheint  der  Ta'^liq- 
Ductus  der  Schriftzüge  auf  indischen  Ursprung  zu  deuten. 
Schreibfehler  sind  verhältnismässig  selten :  {jo  findet  sich 
öfters  für  Jö  besonders  in  dem  Worte  s^^^ii^.  Auch  das 
y  v_j!^,  »o  auf  pag.  i*'!*',  Zeile  1  mit  Bezug  auf  das  Subjekt 
desselben  Satzes  (also  für  ^y>  uj'i.  .o)  möchte  ich  eben  seiner 
Ungeheuerlichkeit  halber  lieber  für  einen  lapsus  calami  des 
Abschreibers  halten.  Ob  aber  das  „Li^.Lo  auf  pag.  VI*,  Zeile  20 
dem  Abschreiber  zur  Last  fällt,  wird  in  hohem  Grade 
unwahrscheinlich,    da  dieselbe    Unform  sich  noch  an  zwei 


1)    , '•5»^'    5    *~*J    finde    ich    noch    in:    //Vaqäi'    ve   sevänih-i-Afghänistän" 
des  gelehrten  Prinzen  'All  Quli  Mirzä  I'tisäd  es-seltene.(lithogr.  Tehrän  1273). 
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andern  Stellen  der  Handschrift  findet.  Es  könnte  von  einem 
des  arabischen  nicht  besonders  kundigen  in  Anlehnung  an 
den  jedenfalls  geläufigeren  Maadar  -1-0:3-1  gebildet  sein. 
Sonst  wäre  noch  über  die  Handschrift  selber  nachzutragen , 
dass  die  foll.  219»  bis  incl.  256^  nicht  wie  die  andern 
Blätter    mit    13,    sondern  mit  15  Zeilen  beschrieben  sind. 

Zum  Schiasse  liegt  mir  nun  noch  die  angenehme  Pflicht 
ob,  allen  denen,  die  mir  bei  der  Abfassung  vorliegender 
Arbeit  ihre  Hilfe  haben  angedeihen  lassen ,  meinen  Dank 
auszusprechen.  Vor  allen  gebührt  mein  wärmster  Dank 
meinem  hochverehrten  Lehrer  Herrn  Dr.  Andreas,  der 
stets  bereit  war,  mir  mit  Rat  und  That  beizustehen.  Ich 
danke  ferner  ergebenst  Herrn  Professor  Dr.  Th.  Nöldeke, 
der  diese  Arbeit  freundlichst  durchgesehen ,  und  viel  zur 
Abrundung  derselben  beigetragen  hat. 

Schliesslich  fühle  ich  mich  auch  den  Verwaltungen  der 
Kgl.  Bibliothek  zu  Berlin ,  sowie  der  der  Asiatic  Society  of 
Bengal  zu  Danke  verpflichtet  für  die  Bereitwilligkeit,  mit 
der    sie    mir    ihre    Manuscripte  zur   Benutzung  überliessen. 

Ebenso  den  Herren  E.  J.  Brill,  die  den  Druck  vorlie- 
gender Arbeit  in  liberalster  Weise  übernommen,  und  so 
vorzüglich  ausgeführt  haben. 

Berlin,  im  Januar  1891.  Oskar  Mann. 


INDICES. 


A.    Yerzeichnis  der  im  Tärikh  (fasc.  I)  vorkoin- 
mendeu  Persoiieimamen. 


Lg^^x^  . .  ^^Li>  ^^L^l  ^. 


. .  sL_ii.L>Li  »o'ix*x 


J 


Uit 


ÖLX4JU 


^  jy-^ 


I0,  ro— rr 


vt,  flf.  öf,  f.-rA,  n 

vi "if,       1.,       ÖA, 

1a  — lf,     1f,     ÖA 


ff.  r-v  »Li  . .  ff.  fo  . .  j^  i^t^i 


S*'a,    f    . .    xjLä.wJüj' 


^)  fr,  n 


ÖA,     öf 

fö,  ff 
o 


o^'  ••  o^  '^l)' 


v',      1',      0I,      ÖA, 

f I,  f.  . .  ^^Liit  . .  ^L>  ^U  *i]l 
rf,  tr^ 


.  »Li;  .o'j  -wo  . .  K-y«  J(.ä  ^L«l 


1)  Ueber  die  ^^^}i^  cf.  Kaempfer,  Amoenitat.  exotic.  pag.  74.  u.  80 — 81. 

2)  Regiert  von  1747— 177S  (f). 

3)  Sowohl    Emin,    als    auch    Khelil    schreiben    diesen  Namen   stets  \^^. 
Besser  ist  v'ji'*  ^"  ^^^en. 
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"ö      .   .     IM*-^     1^'-'^'    ^— ''^jy"     (C' 


o 


o^a-'*'^ 


rf 


"— ft-*t>-J  j'^^jr^ 


a- 


dh 


1a,    11 


^yiA^-^ '    ^.  hHyJS     .  .   t:i)< — ^ 


Lb 


r  ..  ^Uii 


U,    II 


o 


U^L_ 


fv,  f1 


^^° 


v\,   11,   li—öl,   of— öl 


'♦...5;';^. 

0^>    L$^ 

3)11-01   .. 

^l=>    yy^ 

1ö,    öf   o/    .. 

O^/^ 

)  0^4^  (i)JL/>   cJjj     . . 

^Li>^.«> 

1t 

••o^ 

1)  Nach  dem  Tärikh-i-Nädirl  der  Schwiegervater  Nadir  Sah's. 

2)  Wenn  türkisch,  vielleicht  *J.fcj  (=    '^^.»1})  zu  lesen;  oder  etwa  äUI-^J? 

3)  Sohn  Ahmed  Säh's,  reg.  von  1773—1791/92.  Elphinstone  und  nach  ihm 
alle  englischen  Historiker  geben  1793  als  sein  Todesjahr  an.  Aber  der  Prinz 
'Ali  Quli  Mirza  I'tizäd  es-Seltene  in:  »Vaqäi'  ve  sevänih-i-Afghänistän»  giebt 
1206  d.  H.  (beg.  31.  Vlll.  91)  an;  und  der  Tarikh  auf  den  Tod  Teimftrs 
(t>-«   «'i-vi    , .  t  A !i'  =  1206)  erweist  die  Richtigkeit  dieser  letzteren  Angabe. 

4)  Gleich  dem  vorhergehenden? 

B)  So  die  Hds.  "Wohl  zu  lesen  ^jlS) . 

6)  Bruder  des  'Ali  sah. 

7)  Bruder  des  'Ali  sah. 

8)  Der  älteste  Sohn  Nadirs. 
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f  ö   . .  {^ySi>^    r}-*^^    "^^  i  ry^^    ff^^  y^^ß 


f  . .  jS^i  J5JJI   ^-^f^ 


rr  , 


5)1. 


L?^.^" 


qL>     JotSl     l\a£ 


O^ 


O" 


f; 


li>)o 


ti5' 


Lr>  LLc 


f !     .  .     ^^L>    ö)y 


liic 


«)f'i,fo  ..    U./^^   ^   ^ 
»La  ^oli  8^1);  J'y  . .  QLi>  ^  ^ 

')  00,  fi,  fo,  t^A-p.,  tt-,  ir  . . 


ro 


i)U  1^^-«  ^u 
öl,  fl  . .  ^^U>  (>ä  ooUu- 

')  OA    'jy^    Ojlo    i^UaJLw 

f 0  . .  ^L^l  (^^^>S  J-=>  f^ 
*)fi  ..  ^L^  3L4*- 

r.,  n,  ro,  ry  ^L> 
1,  f  n^  lA^-^  i-^^v^ 


ff  ff.  I 


!ir^  ^:^ 


sLw 


Vf    .  .     ^^*a    ^A-NW.>    qÜoLw    sLÄ 


1)  Prätendent  in  Tebriz. 

2)  Der   Khan    der    Käzikumuchen.    üeber   ihn   vgl.  Klaproth,  Reise  in  den 
Kaukaaus  u.  nach  Georgien  1 ,  347  ff. 

3)  Altester  Sohn  Sulaimäns  II. 

4)  Wohl  in  jU-^-Ä  zu  emendieren. 

5)  Der  Name  lautet  wohl  *_jLjCe , 

6)  Der  achte  Imäm.  Sein  Grab  in  Meshed  ist  einer  der  Hauptwallfahrtsorte 
der  Si'a. 

7)  Später:  »Li  ;3^Lxj  ^**JiL«  bLü  ^J^,  auch  »Lü  (J.c  qLLLv  genannt. 
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ü^  f/ 


I!..  ^Lciöl 


.b 


')rv,  n 


; 


L?y' 


^S>-.>(Lii      X^.f*'      ^A^l- 


._.U 


c; 


o 


^^■f 


')*1v 


c-r-* 


lii! 


*)  lo     .  .    vi)LU    X>^ 


ri-r 

0 


.Uii 


o" 


.i»    cX^r^"'  I  5    Jyy    j*5'L>    .  .    (^.,Li> 


)  t^A,  Ca  —  n  .  .    .jLi-  Q-^^  ^*->-'' 

ir.  or.  n 


C)' 


lJ^^  e^;-^ 


.  >^ii 


1)  Vater   des    Muliiiminod    l[n9iia    Kliftn ,    der  Stnimnvntrr  ilor  zur  Zeit  re- 
gicrcn.l.-n   (ir.jftrcii-Dynnatio.   t  1189  .1     II.  (bn«    iJ»     VIII     1790. ) 

2)  Viilcr  ciiif»  .-.l^-    ^^^    v—A-r^"  . 

3)  Glüirli  (liMii  vDilicrgchendcnP  Ks  ist   wohl  /.ii   Icsni;  .li^i  =  (iullnr-nqftsi; 
cf.   Kacmpfor,  n.  n.   ü.  png.  71—72. 

4)  Kinor  dur  Mörder   Nftdir's. 
B)  Kincr  ilcr  Mörder  Nftdir'». 

0)  .Mtester  Sohn  des  Feth  'Ali   Kht\n  QiljAr.   t  1172d    11   (,Wg.  1.  IX.  17BH.) 
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xj 


cf^   -^   b^ 


a 


r«,  rr,  n,  n,  r-,  tr,  r 


ä)  ri-ti,  if  . .    13.  J.2  j^" 


1»   ,.  ^Li>    .^..«^"   i\.Lfl 


flf.  t^-A,  n  . .  J.LÜI      I 

I 


Ta  .  .  ^.^-i   ^L>   ^A^ 


\i   ,  sA^ 


i',    r   . .    /öj^U.!    A^    ^ 

rf,   )'(*',   ir"  ..  '-,-,^8  \JL!'  y^ai     öA  .,   -w^  ..  Q 

OA   .  .   (jy-y« 


1)  Erwähnt    von    Hanway,    vol.    II,    i'ii:    Saleh    Beg,   colonel  of  the  body 
guard  of  Afshars'. 

2)  Mörder  Nadirs. 

3)  Mörder  Nadirs 

4)  Indischer  Grosser. 

5)  Vater  Sulaimüus  II. 

6)  Sollte  vielleicht  ijj  (für  q-.^ ,. ■? )  zu  lesen  seinV 
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B.    Oeographischer  Index. 

Das  Material  zu  diesem  Index  ist  im  wesentlichen  aus 
denselben  Reisewerken  zusammengetragen ,  die  bei  Beer , 
Tärikh-i-Zendije  benützt  sind ;  andere  dort  nicht  angege- 
bene Quellen  habe  ich  unten  genauer  citiert.  Besonders 
habe  ich  die  vielfach  sehr  wichtigen  Einzeluntersuchungen 
aus  den  neueren  Jahrgängen  des  Journal  und  der  Procee- 
dings  der  Royal  Geographical  Society  mit  herangezogen ; 
manches  fand  sich  auch  in  dem  » Rüznäme-i-hakim  el- 
memälik«  des  '^Ali  Neqi  Ibn-i-Isma'^il  (siehe  Beer,  Einltg. 
pag.  18)  und  vor  allem  im:  »Mirät  el-buldän«  des  Muham- 
med  Hasan  Khan,  (ebenda.) 

Abdäli  öl,  rt  ..  ^UjI 

Einer  der  vier  Hauptstämme  der  Afghanen;  von 
Ahmed  Sah ,  der  aus  ihm  (spec.  aus  der  Unterabtei- 
lung der  Sadözäi)  hervorging  ,  Durräui  genannt.  Siehe 
unter  qI«!  . 

Abiverd  Ü,  Iv,  !ö  . .  o^yjjt 

Stadt  in  Khuräsän,  an  der  Grenze  nach  Merv  hin. 

Atek  ö^,  öt  ..  liUi 

Der  Abhang  (türk :  ^V-J'S  =  »y  ^^'«5'^)  zwischen  Gebirge 
und  Wüste  an  der  Nordostgrenze  Persiens  wird  mit 
diesem  Namen  bezeichnet;  nach  M.  F.  M.  Lessar 
(F.  R.  G.  S.  1883  p.  1)  heisst  der  westliche  Teil 
dieses  Gebietes  Akhäl,  und  der  östliche  Araka]  (türk : 
„Lä^T  =  Abhang ,  Fuss  eines  Berges)  und  erstreckt  sich 
das  Ganze  von  der  russischen  Grenze  bis  Sarakhs. 
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Aderbäijän  flf.  H  ..  J^^^\^jS\ 

Urümieh,  Stadt  in  Aderbäijän  ,  westlich  vou  demnach 
ihr  benannten  See.  Die  arabische  Form  des  Namens 
ist  Urmija ;  die  einheimische  scheint  Urmi  zu  sein. 
Der  Mirät  el-buld.  I ,  Vf  schreibt  iCy«.'. 

Erz-i-aqdes  =  Meshed  in  Khuräsän. 


ir 


^y 


Armenier   (in  Julfä  bei  Isfahän). 

öA,  n  . .  olji.x»/«' 

Asteräbäd,    Stadt    an   der  Südostecke  des  Kaspischen 

Meeres,  cf.  Beer,  Iudex  zum  Tär.  Zend.  pag.  IX. 
Isfahän  ^tU,  IV  . .  .-jL^ao! 


c 


Vv,  OA,  öf ,  r^,  K,  n,  ii,  h,  lö,  ti,  r  . .  ^Uii 

Die  Afsären  sind  einer  der  sieben  Stämme  der  Qyzyl- 
bäs.  Sie  zerfallen  nach  Jouanin  bei  Dupre  II ,  456 
in  die  Hauptabteilungen  der  Kasemlü  und  Ereslü. 
Dupre  giebt  a.  a.  0.  18  ihrer  Unterabteilungen  an. 
Dazu  kommen  noch  aus  unserm  Tärikh :  _^iyjl  wohl 
gleich  den  Yeherlü  bei  Dupre;  ^<Ar'  i>^j^]  j^j'^ß' '•> 
jJiäys  und  _^>j^  •  Aus  dem  Mirät  el-Buldän  habe  ich 
ferner  noch  gelegentlich  notiert:  ^Kj  ^L^(  und  ^Liil 
_^Uj\  (II,  pag.  Ha),  yL^  ^Uöl  (II,  pag.  vV). 

ff.  ir  . .  ^Liil 

Die  Afghanen  zerfallen  in  die  4  Hauptabteilungen  der : 
1.)  Berdurräni  2.)  Abdäli-Durräni  (s.  d.)  3.)  Ghilzai 
(s.  d.)  4.)  Käker.  Sehr  eingehende  Angaben  über  diese 
Stämme,    ihre   vielen  Unterabteilungen  und  über  ihre 
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Wohnsitze  findet  man  bei  Elphinstone,  account  of 
Caubul  (London  1815),  und  Beilew,  tlie  races  of  Af- 
ghanistan;  Calcutta  1880.  Wertvolles  Material  auch 
bei  ß.  C.  Temple  im  Journal  Asiat.  Soc.  Bengal  49 
(1880)  pars  I,  pag.  92  ff.  Eine  Uebersicht  über  die 
einzelnen  Stämme  findet  sich  auch  bei  '^Ali  Quli  Mirzä: 
Vaqä'^i  u.  va  sevänih-i-Afghänistän  pag. '1  u.  'v;  sowie 
in  der  »Histoire  de  l'Asie  Centrale«  trad,  par  Schefer; 
in  der  letzteren  besonders  interessante  Einzelheiten 
über  die  Staramesheroen  und  ihre  mythische  Geschichte. 

Ambäla,  Ort  im  Penjäb;  cf.  Hunter,  Imperial  Gazet- 
teer  of  India  (1885)  I,  213. 

ff.  If  . .  üb^^l 

Özbek;  türkischer  Volksstamm,  ausführlich  behandelt 
von:  Wenjukow,  die  russisch-asiatischen  Grenzlande 
(deutsch  von  Krahmer) ,  pag.  364  ff.  Genaue  Litera- 
turangaben daselbst  pag.  366.  Anm.,  391 — 92,  446 — 48. 

Ejerlüi-Afsär,  siehe  unter  Aßär. 

Er i van,  Stadt  in  Armenien. 

n,  rc  ..  ^jLaä^ 

Bakhtiärt,  sehr  zahlreicher  und  mächtiger  Lurstamm 
in  Westpersien.  Über  ihre  Stammesverhältnisse  und 
Wohnsitze  haben  erschöpfend  gehandelt:  Rawlinson 
und  Layard  im  J.  E.  G.  S.  IX  und  XVI. 

Baghdäd  f..  J>ijsju 

I.  .  .  yLo 

Benädir    (plural    von     .^>,_jLj)    »die    Häfen«;    gemeint 
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ist    der  hauptsächlich  von  Arabern  bewohnte  Küsten- 
strich von  Färs. 

V,    f,    t^   ..    äJÜUj 
Bengalen,  die  östlichste  Provinz  Vorder-Indiens. 

V,  öA,  öf  . .  oLu 

Bejät,  ein  türkischer  Stamm.  Die  Bejät  kamen  mit 
Cingiz  Khan  nach  Klein-Asien,  wurden  von  Teimür 
nach  Baghdäd  überführt,  und  von  Sah  Tahmäsp  nach 
Persien  verpflanzt,  zum  teil  nach  SouJ-Buläk  (bei 
Tehrän) ,  zum  teil  nach  Esref  in  Mäzenderän.  Von 
'Abbäs  II.  wurde  dann  ein  Teil  in  Khuräsän  angesie- 
delt. (Malcolm,  history  of  Persia  II,  219  Anmerkg.) 
Sie  teilen  sich  nach  Jouannin  (bei  Dupre  II,  460)  in 
Aq-Bejät  und  Qara-Bejät.  Jetzt  sitzen  sie  hauptsäch- 
lich in  Aderbäijän,  bei  Tehrän,  um  Nisäpür  und  in 
Färs.  cf.  Napier,  diary  (J.  R.  G.  S.  XLVI.  pag.  100) 
und  Haussknechts  Karte. 

Auch    in    Zerend    finden    sie    sich :   Mirät  el-buldän 
II,  appendix  IV. 

Tätären.  1.,  cf,  oV  . .  ^LjLj 

Täimuni,  einer  der  6  Stämme  der  Cehär-Aimäq. 
cf.  Khanikoff,  Partie  meridion.  de  l'Asie  centrale, 
pag.  374.  Elphinstone ,  account  of  Caubul ,  und  neu- 
erdings Stewart  in  P.  R.  G.  S.  1886,  p.  148.  Es 
gehören  zu  den  Cehär-Aimäq :  Täimuni ,  Jemsidi ,  Fi- 
rüzkühi ,  Teimüri ,  Hezäre  und  Qypöäq. 

f\  rA,  i^v,  i^o,  ri",  n,  (I  ..  jj^- 

Tebriz,  Hauptstadt  von  Aderbäijän 
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Terterlü?  Über  diesen  Stammesnamen  habe  ich  nichts 
ermitteln  können.  Khelil  hat  an  der  entsprechenden 
Stelle  jj,  womit  event.  die  Berber!  im  nördl.  Afgha- 
nistan gemeint  sein  könnten.  Über  sie  siehe:  Schefer, 
Ambassade  au  Khwarezm ,  Trad.  fran^.  pag.  '27,  Anmkg. 
und,  von  ihm  citiert:  Dorn,  Caspia  (Petersburg  1875) 
pag.   79  —  80  (nach  Bode.) 

über  die  Turkmenen  vergleiche  man  besonders  Wen- 
jukow,  die  russ.  asiat.  Grenzlande,  und  Melgunof,  die 
südl.  Ufer  des  kasp.  Meeres ,  pag.  86  ff. 

Jeläjir,  ein  in  Khuräsän  ansässiger  türkischer  Stamm , 
Unterabteilung  der  Geraili.  Er  wird  von  Rasid  ed- 
din unter  den  türkischen  Völkerschaften  erwähnt,  die 
man  jetzt  Mongolen  nennt,  cf.  Erdmann,  vollständ. 
Übersicht  der  ältesten  türkischen,  tatarischen  u.  mon- 
golischen Völkerstämme  nach  Rasid  ed-dius  Vorgange 
bearbeitet,  pag.  11,  23 ff.  siehe  auch  Napier,  J.  R.  G.  S. 
XLVI  pag.  100, 

Cüle;  dieser  Name  ist  identisch  mit  dem  des  türki- 
schen Stammes  Chooläee,  den  Shell,  pag.  400  un- 
ter den  an  der  Grenze  (^o^^=>^)  von  Khuräsän,  un- 
weit Meshed  zeltenden  Stämmen  aufführt.  Er  zählt 
nach  Sheil  2000  Häuser  und  Zelte. 

V.,  V,  \  öö  . .  ^Lj  ^L^ 

Cehär-bägh  in  Meshed,  der  alte  von  den  Nach- 
kommen   des   ^iS.^S^  .y^^'S    erbaute    Palast.    Ein  aus- 
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fülirlicher  Artikel  über  ihn  steht  im  Mirät  el-buldän, 
tom.  IV,  pag.  ^. 

C  e  h  ö  e  h  ,  Bulük  in  Khuräsän,  zum  grössten  Teil  von 
Teimüri's  bewohnt ;  siehe  Mirät  el-buldän  IV  pag.  t*». . 
Nach  dem  Rüzuäme-i-hakira  el-meraälik  ist  es  ein 
Bulük  von  Rädkäu  (pag.  V.n). 

3       O    - 

der  Amü  der  ja  (Oxus).  \"  ..  ^^^:$w> 

Hej ät  i-Sädemän.  of  ..  ^UoLi  oLo> 

Ortschaft    in    Transoxanien.    Es    wird    erwähnt  bei 

Jäqüt  Jll,  228  u.  229  als  im'^oUo  ;  gewöhnlich  heisst 
der  Ort  qUoLü  1a3s>  ,  cf.  Rizä  Quli ,  Sefäret  näme-i- 
Khärezm  ,  pag.  1.1  des  persischen  Textes  (ed.  Sche- 
fer,  Paris  1876)  und  Tomaschek,  Sogdiana  (Sitzungs- 
ber.  der  Wiener  Akad.,  phil.-hist.  Kl.  Bd.  87  pag. 
105.).  Es  liegt  südlich  von  Bukhärä  am  Kem-rüd. 

Khäf,    Stadt    in    Khuräsän ,   westlich    von    Herät.    Die 
arabischen     Geographen    (Jäqüt    und    Maqdisi)  haben 

\^\y>.  Besucht  von  Forster  und  anderen  (cf.  Khani- 
koff,  memoire  sur  la  partie  meridiouale  de  l'Asie  cen- 
trale, pag.  8)  zuletzt  von  Stewart,  cf.  P.  R.  G.  S.  1886 
pag.  137. 

n,  lö,  it**  . .  ^^Lw^A> 

Khebüsän,    Stadt   in  Khuräsän ;  cf.  Beer ,  Index  zum 
Tär.  Zend.' 

vi— ir,  ^  ..  qU!_j> 

Khuräsän,  die  östlichste  Provinz  Persien's. 

1.,     ÖA,      öf     .  .     *f.j> 

K  h  u  z  e  i  m  e  ,    Araberstamra    in     Khuräsän  ,    speciell    in 
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dem  Kühistän  genannten  Teile  dieser  Provinz,  cf. 
Wüstenfeld,  Genealog.  Tabellen  der  Araberstämme, 
u.  Schefer,  Histoire  de  l'Asie  centrale  par  Abdoul 
Kerim  al  Bokhäri,  Trad.  tran9.  pag.   18. 

K  h  a  1  a  ö ,  ein  türkischer  Stamm  ,  jetzt  in  und  um  Säve 
zeltend ;  siehe  Haussknechts  Karte.  Die  Gegend  um 
Säve  führt  den  Namen:  Khalajistän;  cf.  Abbot  im 
J.  R.  G.  S.  XXV.  pag.  2 :  Säve,  Zerend  und  Kherekän 
hätten  die  »general  designation«  Khalejistän.  Aus  die- 
sem Stamme  ist  die  Khalji-Dynastie  der  Könige  von 
Delhi  (687— 721  d.  H.=  1288  — 1321)  hervorgegangen. 
Der  erste  König  derselben  ist  Jaläl-ed-Din  Firüzsäh. 
Der  Name  kommt  vor  bei  Istakhri  ffö  und  dann 
bei  Rasid  ed-din  (^Vs,  Qalaj);  cf.  Erdmann,  Über- 
sieht  etc.  pag.  11,  16fi'. 

Khelkhäl,    District    in    Aderbäijän ,    südlich  von  Ar- 
debil,  an  der  Grenze  nach  Gilän  hin. 

Khärezm  —  die  Oase  Khiva. 

\.  ..  ^ylÄM^cb 
Däghistän,    der  nördl.  Abhang  des  östl.  Kaukasus. 

vi,  fr  . .  ^ty 

D  u  r  r  ä  n  i.    Eine   Hauptabteilung   der  Afghanen ,  früher 
i,liAji  genannt.  Siehe  unter    ..LüL 

Derjä-i- Amüj e ,  der  Oxus. 

Dizfül,    Stadt    in    ^Arabistäu.    Eine    ausführliche    Be- 


37 

Schreibung  des  Districtes  und  der  Lage  etc.  der  Stadt , 
die  am  Ab-i-Diz  liegt,  giebt  Layard  in  seinem  Auf- 
satz :  Description  of  the  province  Khuzistän ;  im  J.  R. 
G.  S.  XVI.  pag.  2  ff.  Cf.  auch  Schindler ,  in  der  Zeit- 
schr.  d.  Gesellschaft  für  Erdkunde  XIV.  pag.  96—97. 

Dest-i-Qypöäq,  ursprgl.  das  Land  z svischen  Ural , 
Wolga  und  Don ;  im  Tärikh  ist  der  Ausdruck  unge- 
nau auf  das  Gebiet  der  Turkmenen  zwischen  dem  Cas- 
pischen  Meere  und  dem  Oxus  angewendet. 

^  . .  ^3^5.> 

Doraq,  auch  Doraqistäu ,  District  in  '^Arabistän.  Die 
jetzige  Hauptstadt  ist  Fellähije.  Siehe  Rawlinson  und 
Layard  im  J.  R.  G.  S.  IX  und  XVI.  Cf.  auch:  The 
Persian  Golf  Pilot,  II.  ed.  pag.  284. 

f  ..  ^^o 

Dehli,  Delhi  c^.-^-U-^'«  '->^\3L_g,.>»Lxio  i>S  die  be- 
kannte Hauptstadt  des  Moghuireiches  in  Indien,  Sah 
Jehänäbäd  genannt,  weil  sie  vom  Kaiser  Sah  Jehän 
nach  einer  Zerstörung  wieder  aufgebaut  wurde.  Hunter  , 
The  Imperial-Gazetteer  of  India ,  See.  Ed.  (1885)  vol. 
VI  pag.  186  ff.   193. 

Rädkän,    Stadt    und    District    in    Khuräsän ,    10    Far- 

sakh  von  Meshed.  Der  Bulük  wird  hauptsächlich  von 

_^|^a5'  Kurden    bewohnt,    die   Stadt    selbst    hat    etwa 

1 000  Familien    (jUiLi>) ;    cf.    Ruznäme-i-hakim    el-me- 

mälik  pag.  f".v  ff'. 

Noch  jetzt  ist  die  Umgegend  von  Rädkän  wegen 
ihres  Reichtums  an  jagdbarem  Wild  bekannt;  a.a.O. 
pag.  f".A. 
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Rum,  das  türkische  Reich.  fl,  Vi*",  f  . .  j.^. 

Zenjän,    Hauptstadt    der   Provinz    Khamse :    \-ms_4->  . 

Dupre  II,   212  giebt  eine  Beschreibung  der  Stadt. 

fr  . .  8^L« 
Säve,  Provinz  und  Stadt    südwestlich  von  Tehrän.  Die 

Provinz  Säve  wird  jetzt   meist  mit  dem  benachbarten 

Zerend  vereinigt. 

Sadoze  (Sadozäi),  Unterabteilung  der  Popalzäi;  die 
Popalzäi  sind  eine  Unterabteilung  der  Zirek ,  und  diese 
der  Durräni-Afghänen.  Aus  deoi  Familienverbande  der 
Sadozäi  stammte  Ahmed. 

S  u  r  k  h  e  ,  Bulük  und  Dorf  in  der  Provinz  Semnän ; 
östlich  von  Tehrän ,  zwischen  Semnän  und  Läsjird. 
Vgl.  das  Rüznäme-i-hakim  el-memälik  pag.  fv.  Das 
Dorf  hat  hiernach  400  Haushaltungen  (j'yL>)  Ein- 
wohner ,    und  ist   wegen  seiner  Kürbiszucht  berühmt. 

\^\"  . .  ioJLbJL« 
Sultan ije;    Stadt  in  Khamse,   südöstlich   von   Zenjän. 
Dupre  II,  208  ff.  Beer,  Ind.  Tär.  Zend. 

n  . .  ^^u^ 

Semnän,  District  mit  gleichnamiger  Hauptstadt  in  Khu- 
räsän,  angrenzend  an  Khär.  Khanikoff,  memoire  pag. 
75—76. 

in,   tr  . .  ,..Läaw,aaw 
S  i  s  t  ä  n ,   das  alte  Sakastane ,  Provinz  südlich  von  Khu- 
räsän.  Hauptstadt  jetzt:  Sekühe. 


3^ 


IV      .   .      -KtMkXxM)! 


Silsepur,  ein  Lekstamra  ,  in  der  Nähe  von  Tehrän  zel- 
tend. Er  wird  erwähnt  von  Sheil ,  glimpses  etc.  pag.  397 
unter  den  Stämmen  von  Tehrän  (Sylsepoor.)  Siehe  auch  : 
H.  Brugsch ,  Reise  der  kgl.  preuss,  Gesandtschaft  nach 
Persien  I,  286  (Selsepür:  im  Lär-Thale).  Bd.  II,  476 
werden  sie  fälschlich  Siasepur  genannt. 

vSäm-bejäti,  Unterabteilung  der  Qäjären.  Siehe :  Beer, 


Ind.  Tär.  Zend.   unter   »L>U 


It 


o'i;^ 


S  i  r  V  ä  n  ,  Stadt  in  Khuräsän.  Nach  Napier  (pag.  98  — 100) 

von  Geräili-Türken  bewohnt. 
Siräz  '.  .  •  j'-v** 

Tehrän  l^r  ..  ^^^ 


Ö'f 


■^I  r  ä  q ;   die   Hauptstadt   der  persischen   Provinz  *^Iräq  ist 
Sultänäbäd  (jetzt  ji   .^  genannt). 

"Oj  oaj   oij    n   . .   vü^**^'*   u*^*:y*   I.—I.C 

*^Arab-i-Mis-Mest,  einer  der  Araberstämme  Khurä- 
sän's.  Im  Mirät  el-buldän   werden  als  Araberstämme , 

die  in  Tursiz  siedeln,  aufgezählt:  1.)  {^y-^"^  V— ^ 
2.)  vi>«.wsx)  (jiwyc  >-j-c  3.)  ^S'\.]o  ^^  4.)  ^o^Aoiu  v-jjÄ 
Die  Mis-mest  finden  sich  auch  unter  den  Hat  in  der 
Umgegend  von  Tehrän:  Mirät  el-buldän  tom.  I.  Ap- 
pendix pag.  l*". . 
Ghilze,  Afghänen-Tribus.  ol  ..   »Jlc 

Siehe  zu  ^Uät.  Speciell  über  die  Ghilzäi  (auch  Ghil- 
jäi):  Broadfoot,  in  P.  R.  G.  S.  Supplem.  Papers  1885 
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pag.  355  ff.  Darmesteter,  Chants  Populaires  des  Af- 
ghans  giebt  die  Aussprache  Ghaljai  =  ^^^^  Bei  'A.I1 
Quli  Mirza  und  sonst  auch  -jL^aJlc  :  Ghalijäi.  Man 
hat  verschiedentlich ,  schwerlich  mit  Recht ,  die  Ghaljai 
auf  den  türk.  Stamm  der  KhalaJ  (s.  d.)  zurückführen 
wollen ;  neuerdings  hat  Darmesteter ,  a.  a.  0.  pag. 
CLXV  diese  Ansicht  wieder  vertreten,  jedoch  mit  kei- 
neswegs überzeugenden  Gründen. 
■^Omän,  Südostarabien.  11,   t"   ..    qUc 

\^^  •■  ch!^ 

G  h  ü  r  i  ä  n ,  Stadt  in  Afghanistan  ,  west.  von  Herät.  s. 
Khanikoff,  memoire  pag.  75,  Jäqüt  IIJ ,  824. 

Färs  vi— fv,   L    ..   u-jls 

Feth-äbäd,  Ort  zwei  menzil  von  Khebusän  in  Khu- 
räsän  cf.  Beer,  Ind.  Tär.  Zend.  p.  XXII 

1.   ..  «Ij 

F  e  r  ä  h ,  Stadt  Süd  zu  Ost  von  Herät :  Ferrier ,  Caravan 
jourueys  pag.  387  ff.  394  Anmkg.  Die  arabischen  Geo- 
graphen haben  alle  s^.  (Jäqüt  ohne  Tesdid). 

F  er  eng,  Europa....  'i^   ..  lAi^ 

Feiz-äbäd...  zwei  menzil  von  Meshed. 

iv,  öA,  rv,  n,  ii,  \ö,  r,  t'  ..  ^l^Ij 

Q  ä  ö  ä  r    (so    schreibt   die    Handschrift     ausnahmlos ,   ge-     •* 
genüber  dem  sonst  ausschliesslich  gebrauchten  Qäjär). 
üeber    den    grossen   Türkenstamm    der  Qäjären    siehe 
Beer,  Ind.  Tär.  Zend. 

Die  QäJär- Afsär  (s.  Beer ,  a.  a.  0.)  siedeln  nach  Du- 
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pre  II,  458  Anm.    besonders   in  Mäzenderäu  und  um 
Erivän. 

Qaräöürlü.  Bin  grosser  kurdischer  resp.  Lek-Stamm 
im  westl.  Persien.  Sie  kommen  vor  bei  Tebrän  (Mir. 
el-buld.  I,  Appendix  pag.  t**.  und  Sheil ,  Append.)  und 
in  Kh(v)är  (mir.  buld.  I,  App.  pag.  tö  u.  II.  App.  IV). 

Qaraöa-dägh,  nördlicher  Distriet  von  Aderbäijfän. 

/ 

1ö     .  .    Jülo' Jj 

Qarämänlu,  ein  Kurdenstamm  in  Khuräsän,  siehe  un- 
ter :  j>S. 

Q  a  r  a  i ,  ein  türkischer  Stamm ,  seit  Teimür  in  Khu- 
räsän siedelnd ,  besonders  in  und  um  Turbet-i-Heideri, 
So  Beilew,  from  the  Indus  to  the  Tigris,  pag.  350  ff., 
wo  auch  die  neuere  Geschichte  des  Stammes  erzählt 
wird.  Die  Angabe  des  Mirät  el-buldäu  I,  fH,  sie  seien 
Araber,  wird  durch  den  entschieden  türk.  Namen  wi- 
derlegt. 

Iv,    o1,    lo    . .  j)3yi 

Qirqlü,  ein  Afsärenstamm ,  besonders  im  Distriet  Abi- 
verd  siedelnd ,  wohin  sie  von  Sah  Israa'^il ,  dem  ersten 
Sefeviden ,  aus  Aderbäijän  verpflanzt  worden  sind. 
(Napier,  pag.  90—91). 

ff.   tf   . .   ijwLJji 

Qyzylbas.  Mit  diesem  Namen  benannte  Sah  Isma'^il 
diejenigen  sieben  türkischen  Stämme,  die  ihn  in  seinen 
ersten  Kämpfen  unterstützt  hatten.  (Malcolm,  bist,  of 
Persia   I,    502    Anmkg.)    Die    Namen    der  7  Stämme 

4 
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sind  (nach  Melgunof,  südl.  Ufer  des  Kasp.  Meeres, 
pag.  -107.):  1.)  j-J^^l^*^'-  2.)  y|,U.  3.)  ^L<xj  (zu  lesen 
ist.  ^)  4.)  y^L^j  5.)  ^J^äJi^ö  6).  ^Uit.  7.)  ^L>lj.  Siehe 
auch  Beer,  Ind.  Tar.  Zeud.   unter :  ^b>Ü>. 

Qazvin,  Hauptstadt  der  gleichnamigen  Provinz. 

Qeläbür(?),  ein  befestigter  Ort  in  West-Persien.  Nach 
dem  Wortlaut  der  Durre-i-Nädire  (das  Tärikh-i-Nadiri 
erwähnt  den  Namen  nicht)   liegt  es  in  der  Nähe  von 

Q  u  m  ,  grössere  Stadt  an  der  Poststrasse  Tehrän-Isfahan. 
Olivier  III ,  92  ff',  giebt  eine  eingehende  Beschreibung 
der  Lage  der  Stadt. 

Qandahär,  Stadt  in  Afghanistan,  s.  Bellew,  from  the 
Indus  to  the  Tigris. 

Qutulü,  eine  Unterabteilung  der  Afsären. 
Kabul,  in  Afghanistan.  '1'  . .   Jol^ 

Kasan;  cf.  Beer,  Ind.  Tär.   Zend.  XXIV.         f/\  ..   qLäI^ 
Beschreibung  der  Stadt  bei  Dupre  I,   173 —    176. 

v!,  rö,  öf,  f\  n,  n,  \^,  r  ..  ^/ 

Kurd,  pUir:  o^-^^  Ekräd.  Die  von  ''Abbäs  dem  Gros- 
sen aus  dem  westlichen  Persien  nach  Khuräsän  ver- 
pflanzten Kurdenstämme  sind: 

1.)  Die  Sähdillü  ;  Jo'wü  ,  ihr  Gebiet  erstreckt  sich  von 
Bujnurd  bis  in  die  Gegend  von  Sirväu  (cf,  Rüznäme- 
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i-hakim  el-memälik  pag.  f^'l ,  \"f^  uud  oL  Ihr  v^Lu 
ist  in  den  nördlichen  Abhängen  des  Alä  Dagh ,  südöstl. 
von  Bujfnurd  (ebenda ,   pag.  Hi*'). 

2)  Die  Za'^feränlü  JÜ'^; ,  von  Sirvän  bis  in  die 
Gegend  von  Rädkän ,  ihre  Hauptstadt  scheint  Khe- 
büsan  zu  sein.  (Rüznärae.  .  .  pag.  f"i*'v  u.  (*'!!*■). 

3)  Die  Keivänlu  JÜ'v/  (Napier  in  P.  R.  G.  S.  Bd.  46 
schreibt  Kyanlü)  in  Rädkän  (Rüznärae,  pag.  i^.f — i^.o: 
Jüt^y  v:y^_jl  v«sij./9  .  .  .  ^^s\i^  ^\  ßj^  Li  (j^^Ui"  i^*.ic^  -1 

Jü)  »Ai5'l_jj   (jLUj   qj|;«^  o^-'    <3^J^^   »^3)- 

4.)  Die  '^Amärlü  J.Ux:  in  und  um  Nisäbür.  Cf. 
auch  Napier,  in  J.  R.  G.  S.  46.  und  Stewart  in  P.  R. 
G.  S.  1881  pag.  513  ff.  Eine  Unterabteilung  eines  die- 
ser Stämme  sind  die  Qaramänlü,  pag.  I0. 

Kirmänsähän,  grössere  Stadt  im  westl.  Persien.  Be- 
schreibung der  Lage  bei  Olivier  III,  13 ff.  Dupre  I,  236  ff. 

v^,  Co— rf,  !v,  if,  r  . .  oor 

K  e  1  ä  t ,  das  von  Nadir  befestigte  Schloss  in  Khurä- 
sän ,  in  District  Abiverd.  Eine  Abbildung  der  Ört- 
lich keit  bei  Mac  Gregor,  Journey  through  Khorassan  II 
pag.  50  ff.  Dazu  ist  zu  vergleichen  die  Beschreibung 
bei  Napier,  in  J.  R.  G.  S.  XLVI  (1876.)  pag.  75—79. 
Herr  Dr.  Andreas  macht  mich  darauf  aufmerksam , 
dass  sich  aus  der  Vergleichung  der  Beschreibung  der 
Lage  von  Apaortene  bei  Justin  41,  5,  2  und  jener 
Abbildung  bei  Mac  Gregor  ergiebt,  dass  das  alte  Apa- 
ortene genau  die  Örtlichkeit  des  heutigen  Kelät-i- 
Nädiri  repräsentirt. 
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h,    !t,    t*-    ..    Jj^^t    K^^ 
Küse-Ahmed-lü,  ein  Afsärentribus. 

Girisk,  Ort  in  Afghanistan,  südlich  von  Herät,  am 
Hilmend  zwischen  dem  Einflus  des  Müsa  (r.)  und  des 
Argand-äb.  (!.)•  s.  ßeaven ,  in  P.  K.  G.  S.  II ,  548-552. 

G  u  r  g  ä  n.  Tv    . .   ^^J3^ß    (vO 

Eine  ausführliche  und  sehr  anschauliche  Beschreibung 
des  Flusses  findet  man  bei  Melgunof  .  .  .  pag.  80  S. 

Gulistäne,  Geburtsort  des   V^erfassers.  f   .  .  ikJU^^JüJ' 

Im  westlichen  Persien ,  in  der  Nähe  von  Kirmänsähäu  ? 

Göklän,  eiuer  der  drei  Haupt-Turkmenen-Stämme;  die 

andern  sind  o^*j  (Jomüt)  und  »J^  (Tekke).  Eine  ge- 
genaue Aufzählung  aller  Unterabteilungen  dieser  Stämme 
(nach  dem  Berichte  des  Statthalters  von  Asteräbäd  an 
den  Sah  aus  dem  Jahre  1857j  findet  man  bei  Mel- 
gunof, pag.  86 — 90.  üeber  die  Tekke  vgl .  ausserdem  : 
Stewart,  in  P.  R.  G.  S.   1881  pag.  513  ff. 

Gündüzlü-i-Afsär  (siehe  auch  zu:  Afsär). 

Sie  siedeln  in  Khüzistän  (^Arabistänj.  Von  Nadir 
waren  sie  nach  dem  Norden  Persiens  verpflanzt ,  sind 
aber  nach  dessen  Tode  wieder  in  ihre  alte  Heimat, 
Doraqistän,  zurückgekehrt.  Ihr  Chef  residirt  jetzt  in 
Bolei'ti,  nahe  bei  Süster.  Sie  wurden  dann  von  den 
umwohnenden  Bakhtiären  unterjocht,  und  gehören 
jetzt  zu  deren  Dependencien.  Layard  (J.  R.  G.  S.  XV"I) 
fand  ca.   15000  Familien  von  ihnen  vor. 
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Lälüi  ');  die  L.  sind  Araber  in  Khuräsäu  ansässig.  Sie 
finden  sich  in  Tursiz  (siehe  zu  c>>.**^  u«'^  V/^)  ^^^ 
in  Tun  (siehe  zu  ^^^)^ 

"  •  •  lA^ 

La  zgl.  Die  Lezgier;  von  den  Persern,  Türken  und 
Russen  gebrauchte  Gesammtbezeichnuug  der  verschie- 
denen das  Däghistän  bewohnenden  Völkerstämme.  Die 
vier  Hauptgruppen  derselben  sind :  die  Avären  ,  Kazi- 
kumüken  (Laken),  Darginer  und  Kürinen.  Von  diesen 
nennen  sich  nur  die  letzteren  selbst  Lezgier  (Lezgijar), 
sind  aber  der  Ansicht ,  dass  sie  diesen  Namen  nur  an- 
genommen haben ,  weil  die  benachbarten  Türken  sie 
so  nannten.  Cf.  A.  Schiefner,  Bericht  über  von  Uslar's 
kürinische  Studien  pag.  4. 

f  ..  ^JÜ 

Lakhnau;    Stadt   im  Königreich  Oude  in  Indien.  Hun- 
ter VIII,  492. 

M  ä  r  ü  ö  ä  q  ,  auf  Petermanns  Karte  :  Merutschak ,  bei 
Stewart  Maruchak,  gelegen  am  Murghäb,  kurz  vor 
dem  Einflus  des  Kusk-Rüd.  Nach  Vambery  in  P.  R.  G.  S. 
1885  pag.  595  wird  der  Name  von  den  Türken  » Mar- 
chak« gesprochen,  und  bedeutet:  »kleines  Merv. « 

rr,  rA,  n  . .  ^i^ju-^u 

Mäzenderän,  Provinz  am  Südufer  des  Kaspischen 
Meeres;  gewöhnlich  ^LAivU  geschrieben. 

To    .  .    xcLo 

Meräghe,    bekannte   Stadt   in    Aderbäijän ,  drei  men- 


l)  Siehe  Addenda  et  corrigenda  zu  pag.  11. 
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zil  von  Tebriz.  Eine  Abbildung  bei  Malcolm  ,  bist,  of 
Persia  I,  422.  cf.  aucb   Ritter,  Asien  9,  833  ff. 

f    .  .    i3L»Sc\.Ä./C 

Mursidäbäd,  Stadt  in  Bengalen ;  Hunter  X ,  20  ff. 
Merv  n   öf,   rf   .  .  jy. 

Meshed-i-muqeddes  auch  Erz -i-rauqeddea  ((j^?^!)  ge- 
nannt, Hauptstadt  von  Khuräsän.  Eine  genaue  Be- 
stimmung der  geographischen  Lage  der  Stadt  ist  neuer- 
dings unternommen  von  Major  T.  H.  Holdich  in  P.  R. 
G.S.  1885  pag.  735—738. 

Netenz,  Örtlichkeit  zvs^ischen  Kasan  und  Isfahän.  Bei 
Kiepert  und  Stewart:  Nathenz.  Jäqüt  IV,  791  hat 
»jj^Li.  Es  gehört  zu  Isfahän.  Cf.  Schindler,  in  Zeitsch. 
der  Gesellsch.  f.  Erdkunde  XVI,  308-9. 

Nekh'i  (so  nach  Mirät  el-buldän)  11   .  .   ^_^^J 

Als    Hat    des    Bulük    Tun    in    Khuräsän    zählt  der 
Mirät  el-buld.  die  3  Araberstämme  auf  (I,  pag.  ö.f): 

1 .)  ^Sf>  wj-c  2. )  ^.*^ö  «-y£  [wohl  ursprgl.  :  ^»-^J] 
Herät,  in  Afghanistan  v!— VI    .  .   o!^^ 

1.  . .  ,;^ 

Hezäre,  ein  Stamm  der  Cehär  Aimäq.  Siehe  unter  Täi- 
muni. 

f A,  f\  ro,  f ,  r  . .  ^u*^ 

Harn  ad  an,  das  alte  Ecbatana ;  Beschreibung  der  Stadt 
bei  Ker  Porter  II,  91  ff.  und  Olivier  III  ,  29. 
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Hind,  Hindu stän;  Indien . 

J  o  m  ü  t ,  einer  der  drei  Turkmenenstämme  in  der 
Qypöäq.  (siehe  unter  ^LlS^)  Eine  weitere  Aufzählung 
der  Unterabteilungen  der  Jomüt  s.  bei  Napier,  im 
Appendix  zu  seinem  Aufsatz  im  J.  R.  G.  S.  Vol.  XL  VI. 

Jezd,  Stadt  und  Provinz  im  östl.  Persien.  Einen  Plan 
der  Stadt  giebt  Khauikotf,  memoire.  S.  auch  Schind- 
ler, Z.  G.  f.  Erdk.  XVI,  320  ff. 
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Zu  pag.  oa:    Ueber    die  persischen  Hofämter  findet  man 
erschöpfende  Angaben  in  :  Kaempfer ,  Amoenitates  exoticae. 
Pag.    11  Z.   13  und   14  v.  o.  Hess.  ^^U 
„       11    „      2  Hess:  ^^^^  oL_5i  (so  hat 
Khelil  an  der  entspr.  Stelle). 


OyJi  lA^b  v^^t-*  *^   -^^   i^s'-^  vAJo.j   r)3r^  xjLi»^^^  j' 


^   « 


i'jj^    (j^Uc    ~i^    j.L^I    ^ —   j    ^_^>s    ^ö^^\    wUj    &_j 
^  i^.«JLJ  oOjLjw   y/,iAiu   iA.j-ci^.   jXJ'-^ 


Z.   1 ,  O^^jo  so   durchaus  nötig   für  öyi  der  Hds. 


y^ 


8l> 


6  *.Ä>*^ilAi    Oj.i>    JL:>    ^aö    l.y^uXsl    ^j^j.S    ^^Js.x1    iy«l    L    '^p-;»!-^ 

^^  Ijl?^^'''-^    OjAi2:>  Jd16>   CT-J^"^  3  Vr?  »»^^^   q'laJ:;/^j  »jjj^  ifci' 
•^^Tt^*    L$j)     ^^5    O-    ;^    O^r^      "-^■^^     c^-L-b    (3^*-^    Oj*12=> 

3    LfÄJj^    »Ly^    ti     '.CiA>LlaJlA«    .1^    &^    o'l>    lXjL    8L>;/*».j    c>-*«'    boLäs! 
^^    (^Lg-JL^    «oy    a.jt^*    ^Lyo    ,0    80^5'    'lX.>-    K|_5C*jJ>    otJ^[j^ 


l*Ääi    Uwi;   L   v^;,*.*«'   „^o   J^-ü   x.^ö!   .-wo 

c 

^    dV-JLäj"    ^    ^5"^'    ^-^"-^^^    <-Sj-^  j'-i^  j^    '^^    Lg    'i\    ,LjÄ^'   j-^ 
ii)oLÄJ    ^     TJ.'i>    5     ^oL    j    Vr'V-''    lAj-^     5    n''-^^    X_a3_c    im'«^"-^  ^^ 

^^L=>J^wft^>J    5    o'jy^^  j'    ^^"^    ^''•^   ^L^2.:>    Jw>b    Ql^3i"b5j> 

:'  js,xj  qL>(J^^^*«jj  iAjAj^^  '-^>-^  o^-j'   ^^'5;  '■^^~^  ^'"^r^ 
ci^jJaJLw  *>jli>.l^   .bLs^  sAx^lj  ^J^iAJi  y^»,  '^'^•r*  3i  );^'*  '^'^  5  "^'*'   ^*^ 


Z.    9.    Die    Hds.  hat   »^   ^^Lx^oy  3. 
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^^^.lXÜ    (_5'?'<'  _5    <AiO^    8.*ol^    I^cIj    Xj^    lJJ^  j'-"i^   3'    «A-w 
5  !...lj.^-wj    y    ^3t4^    xJCw^j    05"^    t3'-*y     )^'-y    O'"^'«^^^^*^    • 

\.^^XJi:>jS    cjyka.r>    ^jLfSi.:>-   JäsL^    05~^    '^:?^   '*"V^    ijy*^*^>^ 

qUiAxIj    OjC    ^j    (3^*^    (VJ    )*)'~^*^   u^-ü'o   Jii^ä^    'iAc'  yi  ^   '^5' 

15  (^L*-o    J    I.5I    »lXj(J>   iü6jf    '.L^-Ä   «'»-Äotj    xÄsiCio   Lä-t   q''*^  ^i^ 

20    _Ä>L_:>    .Il^/O-^-ow«    )U'-^-J    5    (»^^    '^>— ^    «3,-5'    :t    *JCv«.j    ^^5  «Aii 
8L>qUjw!    bL^.O    «lXjO  3   »>3^    .l^iAjyo^   3    iJ^jLv   (^.y?"  _>^^  »i-^J^^y 

>^i    «-X-o^rsi    iM^'^jJ    i»^1~«    .0    vi:/jtjLOi)    C.\yö    .O    *,^    siXcL-o 


»olXwjS    iOLÄÖ    a^^äi*  ^J»  jr^:-^''    ^j-~^   UV'-*^^^    lj   (C^'jv)}'^^^;^ 

IpLgj!  lAJOo  ^j  ^l^;P  (JLÄ  ij'  eV-yi.y  x-i^  »^l-*:>  «lAxi  /öii:^ 
;3j  o*  by-^  o^^j  S5'  o'/>^  o^--  o^^-^  *^5^'  ^^5 

';y-^  O^^^  5   oI;'r"  o'^  "^j-^  ^*=y  l^^i>  o^'  j^^^ 

8j';Jo  xJLäJ  SiA.*wÄ^  .•.)  3  ...^i:*^  ^  s,„ju«(JC/0  *Xwi.i  ^U.^.w-.> 
(__5U-o  O-2-ii  K'-^^r'j  »Li^  .«'uÄ  aU?-"^  S"^'  q*^  3  Q*^  '^iwUas 
aO.ji  J)    (^i:|k>o    CJ.Lio    (^-.?8,Uü     8LX-^J'wi.J    c>-*^2JU«    c;,3^     j    8o'o  20 


»lX-oIoJT    ..jX^Xo    c^'-*-*^!/^    (.ii*^   j-j    l.(^jCjJ)    »lXxJUvJ    *^.,ii^_x_j 
0^i.$>]y>    i,:;/jJaL«   !i6ld>M     '^    ,Lä_^    «^53'  -■?    ^'■^^^   ^  3    "i^-^-J 

»JiJ>     .0     »Jy*.w-j     o'^i-jl     8_/0:    ^     ')'-^>^     lX_X-J     q_X1     "^i     5     i-V.Oji 


Z.    6,   o^J ;   in    der   Hds.    undeutlich:   oXot? 
Z.   16,  (3cXa3Cj  nach  der    entsprechenden  Stelle  bei  Khelil; 
in  der  Hds.   des  Emin  sehr  undeutlich  punktiert! 
Z.   17,  *.Avt=>  vielleicht  ^jjXS>  zu  lesen? 
Z,  19 ,  .xA^JL^-w  nach  Khelil ;  der  Name  ist  bei  Erain  unleserlich. 


^iiH^-  »^^'   V-"^^   ö'"'^'   o!/->^    O^^!)   LT^^^  r^  L:,v^>  O^ 
o^L)   .>^   ^S   UoLftj  c>^Ij   »^  3'  (jü/fc-isx  oüjäj  tl  o^  u*>^  j^3 

^^J      Q».S?-      c:/^      sA-ÖL^.      ^^^L^      (ji3.JtJ      '...AjlyO      ^^-^1      ci'JixÄii-    10 

e 

A^    A>LP^i-    yi3U>    (jOi^>    5    Lei    i^    Jd'    b^    [j    A^üLi    O^ii»  15 

ff 
A*j    A^A«.    A?!_j.i>    Oj.3»    (^Lavo    A^L    a^Ä-ü'o    ^^AawIj    aoU    JT! 

8.^1»   o*-<A>   i^'-^    sA-i:   i^i^-jka«?-^    o'-oAito   ^^^  ^'-&^'  j' 


o^  8Li;^^8L-ci  ic>3:   h,i  jjuUU  Qli>  '3~y<i  *.aaa3  «XSy  v3Lä<  ^'  20 
8j>'jL«  j  rJ^->  A^i^^-^y^-  ^j-^    *-^  '-^^.^-^*^  3'   c>^/>Ai>  ^J> 

5  ^  I;l^^/^  "^f^^  ^  r>-^^^  ^'-^'  '^-^'  or-*^ 


1ö 


jJ     j^S>     j^^Aj      5;'33)j«^     L^^j/o'      •!      (jiaJ^äj    _^LorjÄ     J)^^     ^.JL>^J^.M^£> 

IP.-JLfl    O^.k^Li    i»jy«a>wo    yyl^i-   ^    uX.i<^x)J    Jr*'-'*    ;^*^^^    QiA-«! 

10  ijjjjw    L^'r*'    O^^'     Sl?^^*'    *^j*^ä^>    35;    O.Ä^    3'     lX.*-J    lAJvi^ 
L...Li>jJLc.A^I   (jÄwo   .fcÄ^Aj   tXJiJj./«  J   -«'  r)^^:*.'  ^l-Ais^-lj  »J>Läs'  lJv^'^* 

lAxj  j   lAJiAA/ii.^.   xLxiUl    L-J»-vJ    lAJi^    «-iL«   »Ä,ci>,Aj   &^   oUA^. 

.^-Ä.]    »olÄit    .LS'Aaä    _ft_A«     _X_ft_J    8L>"bJl5    «LÄ    oUAä/9    ^j'    ;I 

15^   .'i^y^  (^L-^-X/iJ  JLs^xÄAwLi  ^  Jfc_x_/ii._/«    (^.»ifc.*^  L^L^Li» 

(.i>vii.äj    r-^-J    iff^'-»*'    0-*i2=>-    c^sLä^    i^lo^iL^-    t_5'j-vw.j    aL>^— f    c.tc>5 
JaLi*    (J/.L-J    ci'-Ä''^    QLi»*.Jlc.A»l    Li    .•ii»'>_jL^._jL_/«l    »— ^    ^■^-Jr■"i 

.«.iAäw     *<— 5'3>      y     tX-X_i     öyA.i     (.it*,Aa>'.     »)     »•.LJL^      txx/iÄJ      •     (jVjäXJ* 
q'iAx/«     .0     »iA*l     (J^i>./0         ,-_^L_AW      .fc_Ai2_5>     ll     qL>JLc.a^'      L-^I 

9 


L5>jl3b>oLfJ,jiwo  _5   yjt^^A^O    '.ail^    oLc    Jb>    &*sj'    o'A^^    -b^ 
o.'i^   ^^-^^'   *^  ^_c>uiiLw  (j>*:5-  ^;V^  er'-'   5"^   '^;'  i}~*^  SL\-ii 

Q*.^    *i'    lXJ^J^     D^;-^    Si->^    »^,j    L5>_*«    slX-«!    vMia;^.    »l^v^    3 

»vA/fl!j    ij*«_Xi'    ...LiiAJj    JsL>    o^-jöi    3    itXji    OtAjo    .0    c^-Äiai*« 

jAäl  3'    iJwJCäj    «LiL-P  3    j«-J.^^    ^-^^-^   ovJaL«  jt    t  j,t    bO-Xj  15 
^  ;0    5    j»jO^    ^1^^    ^35J>/    ^JiL=f3l    ^l;^.dUi   3    ^\J>    A^-o 
^c^Ä^vA^"    3    ii>.wüaJLw    J>— i^  3    w^-J'y'^    iL».x.^    c\A«Lä^    5I    0*^5^ 

olj>  ..-ji   oLg^  cj-^^   '»-^-f-^  '-^^~^-j  j^— «lii^'   Lc:.a.äLLw  jv-*' 

ci^!    »Ji,i    (jXjü    qIj3«A9    ^^i    JJCi  j^    Lf-^^    O^'^    '''^y  ^^ 
lj(j«^Ail  j»K>  j^  i^^^^j*-  3   xj    ^j»^*    ^"-^^    5    OAjiLL)!   ^.  3 
»iX*b    pLUx!    5    Li'    j.Lä_>i     .^     ;Li    j^-^L^    v'-*^    (^^'«-^   Jj'-^'' 


T 

\::j^:s'  i^j  ^Ju  »Oj  ^^^^    ^jß^   ^^y   o'^   o*<w.J    o^'j^  j' 

t3^    o'*"^-'    c^äiAaw    soM    LLo    x5'    cXio'o    j»LjLo    «Oj-^ji    xUo    ."tJ^-* 

10   «XP»     »J».^         •i'-^''     ^     '-^*~^     O^''     0^     ^     '^^     »''-^-;.  jsUi     iM^  r^ 

,*ÄÄx«    (^;/wA«!yJ>;lj    ;'    »JiiJyS    A-fcläc    cJ;--*'    Cjy^    '-r'^'j''    j  *-  '^ 
LI    v;;i*-ii3J.<w     _^1     :1     »^     »i3_Xj     J^xi     Lo    «i'     lX-J^J     «i3j^     »L/Ä^  .«Li 

^^büw!  q)    ^l>   L.v=   »^   *^    (AajLwjJ   oU>.0(jiy;   oLJIc  oLjotj 
Z.    9,   Qt\_A_jL*«_J   nach    Khelil;   bei   Emin   steht   falsch 


if 


Läj 


(JLä^I  3    f^r*^'    '"i^^^    f^AJjiAi'    J^j    (j^li»jjji^l    »o^  ^LXä 
ovf*o    »uXxtj    ;_^>»«-\iLo    cX.g.'ii-fl    ;1    '-^^-^    »JCiliÄj     -^*i    .O    c^'.k.^l 

5     (jii.**?     »>3^-S     J^J>!      ij^jJ     Oj_J      c>.~^äjj'     L     qL^     «^     im'^^';    ^ 

ijj.^    ^LCw^i    ^JU    _»'    i^'j-^    y5^Ajljto.iA*^    c^lb'    qji-Xj    «AJiJo 

^      »L>      lK*_J      *J.y«Lo      CyiCv      8Aa>W.J         ^5>.8tÄi      Oj*iii>      V      Ä^J       lAx?> 

^jv.j..L^>  8<AjO  *JCi»lvAi'  '  a'uüjj,  ,8Li    xÄs.    |«,s>    q^.lXjLi    JvjO   jflj 


Z.   12,  O3.5  sie  ms.!  es  ist  etwa  .0  ^  zu  ergänzen. 


n 


^jÄLJji   &cU>  :!    ,JF"«>>   lX-oLl>   ».^lX^    ^cU.>   Jj3    OlXao    .O    JT t 
L^.\»*-w    ^jIj     äi^Ä^Jt     ;AjLwL-yO     ...L:>(A^I     c^-^iAKi-     .(3     .LPuXäS     .O     «^ 

^.ic:aa3jS   3    »l\_^    »oU    l3^>    &1I^j>    cy*^' **    ;'    '^O^J^**^'    5 

tp^*o    ...lXa«<i3    ci'««ijJ    8(Awii     «.I.i3X    iü-clii     •)    ...Li-,^4»o     ..JC^.jJ      i' 

ff 

3  Lf^j^'i^  ^'/  g^:^  ^  b^^  /r-  L^'^'^  j^lr^  ^'^  o^r^^y' 

£  w  ...  w 

lXäÄaO'o    (jr^_*/«     ^L-Ü^>Lj    j>-^— J     '.(.ii'JiAÄS*    «.ÄÄ'o    i;^Av>.-<i     l.i:i)fci«< 

qIj.>   Lisi   i-)!-«?»    5    iA.jAaJIj>^5     .I^lXxx'    3     ^läiLw.^    05"'^    V^'' 
20  lAi-xX)    5    iiL:=?-^..x^    5    QL_i»^*jS^(i^jLc    lX-Jj    QLi> -ä*:>    ,*^Li 


1; 

oLp,jii_-cj   qLü^    i^L«^   *^*>-^*  5   qU»^  j    .iJAÄiJ  ^^j^,,^   j,;c 

L>.^x    bA^    .>üL>-   V— »L*«iKÄi'    jÄ_i?    wji^^    (_>/,lXä^    tXj>isv«    .0    i3^s» 

sLijjw  ^   aüL^oO'   L   j^J.v«'-«   lXJ,S   ijs^   f*"^^*"   '— *'^?>*'-    »»-^    /ä,:S^>.i^  10 
.0    »O-j     /  'jsüA    o^:>    Li    i_ö    ';jlju    Lj^'    sA^    *^'i)j    '^'■^    '^^    3' 
■.^iA.jjt.4^    L    s^X^     tla/«    Ji^    Oj.^    :'    ...L>.^4-o"    o'^    T^l-^    '^;;5 
»obki'      vUj"'    ^^'v.ÄJ_i    /mL.a»    .0    i»,oivo    *—)—:>    8iA-<!    *.bÜJ<;    i3j.5» 

;!  j   »0^,'   8— oLjs^   l.xxlä   ii»x^LJii   jCxi.J   wXiOj^    .LxÄi»'   »V^^^  ^^ 

/  ijL*M    jt    ii^    ^jiLJjJj    K-i.-i    iiJC/iJ'    i3;_ijÄ-«    j^j.yii^    xX>l(A_.it 

^^yiJ^   J^äJCä^   hoUawj   ^^L>_x_/oi  ^  ^L>o^-*-^.j  L>j_i  \_j  (»tit^J 
iS    JoLÄwwJio    (j;tÄ:=?-    — ^^Lo    k«J«.Aöyi    ^jv.j[^    lXJJoO.5     qLs>^^4-ö"  30 


Z.   13,    w<.j^;o  SO  wohl   statt  des  ^x/a  der  Hds.  zu  lesen. 


0^ 


-S^-t/O      viJ*^*     j-i     y.Aä      §^j.Ä      ^S      ^jXc      t^t      r*-^'      ^^*J      ^'-^* 

(^^J^Li»  ^  i^/o    ci^^LftÄ    &^   u;^sLj   ^jiAao   ^Lo"^i    j,:'^   cU/o    q'-«/ 
»iJ>^j    jLaäj'   ^    ^-i'iAJo   ^    *i>.cLbl    lXIÜvo    xä^wv^jo    »Läx^lc    L>'(A_>' 

\jß.,j*-i    \.öy^i>    w'.-JLIw  _5    r,ö\c>    t-ktJ\—.i>    .^Lwüwij*«      ..1_3»Om.4j 
15  clcO    j^l^    lKäj    ,L^.    *^    qL><A^1    JOob    p-L^Jlj    QijÄX    »tXoLjw 

xj.Lilc^-  8l>^  y^-P"   ';0^l*'^  -5  ^y^   Ly^ju^Juo   «lA/«!   J^y^'- 

20  Oj^j   vA-.jäj   ^.^jlXo   ^^T  J)U^U,j  3   ct^vwL:^:  3,   iX.A5^b"  oL^   iutis 

olj'^j   *lil>   ^^-^   ^^T^   L.Aa.s    -lä^l    8lX._/«T  j.j"b5   ^^L-ii   vi>^*f^ 


ÖA 


/öilM    vi>_,'i^j    Liwj:i>    q13'j^.ax!    j    *jJloljwsx    v-j|^    I.O.IlXjo  ö 

)Oj9    'Ojä    i^o'w«»Ai>    5r^»^    (JV^f ^  3    L>^^*j  3  jy^  ^^^^    O^ 

jjJwo   oyi    .Lij!   «jJuorfJLpiA*-^  ^   O^'    O^ — ^i*J^   vdJ-^"*^^ 
^J^  Jji^"  ^   'Liö'  ^J^   iju   z*^^.  »->>-.'   .i>-o  ;iA_s   _^lj  ^-~j>Aäj  20 


Z.  10,  Q-*-s» !  nach  Khelil,  ms.  hat  falsch,  i^v 
Z.  20,  Koran,  siire  III  vers  25. 


o 

10 


oLpLi-.l^    /«^^    »'->>'<^    ^;Ä^    (_/^^J^    vO^Lw    Kj-släii    jä/ö    jj''^     ^-^^ 

5  lA^    ^t^^'    5    CT^'''^^    *^)55'^    *«jL*«S    |.L::p'    ja«    ^''j-^    •^'-•^  j'^j**' 
^.ÄA3   ^^    (*^?^J  />  jj-^    g^^-^    c'7^    cx^  j^-^    t_clAiaftji  jl     CV*j 

O.Uvo  (^L^.üü  \Ä/ii.i  ..-X*,Ä^  (j^s^  c>>—^'  j-J  5  r)Wr'*"^^i^-^r^ 
xJ2>  i^x.wi'  ^Lwslil  i_,«»J3.  oLa^.L./«  5  c:^>4J'  ^'J  Oj '^J"**'  5 
Cj*^  1^1-^  Oy22>  (^5-^=^  j^^  cr^.'  j/j'  3'  ^*^  ^-pyT  l5;L> 
LXjOji   L«~o  sXs>yA  ^JSc>S'jM^  5   i./j!   Lj  soLaj  UaJ^^  «ut:s^i!  ^-^i-c 

j,j_c  ji   ^ti'uii*»  jl^^*«    l^^     -r^'j    L5y*t>-'«    ^J^.walc\-•^    l^^-A/i 

^  /♦>y3  *^^  5  qLjCäA5-*«  _5  .-blj  L  »lX_^  «ikw  ^^L-ii  v^r" 
o,*i25>    t\-iAw«!    oLaäjüwIj    &X/ii(L>..j    Lo <J2_;>    )   r"^    ^— *:^r^   (*^ 

iUÄ£      »l\-x-a«.      8l>Lä*>«.j5      ^'A— J      U      »l>L^      .L^\ÄsI      (JÄjiA-J      '.(jm\ä/0 

o.bv  ^  (j*.l\äx  iw-«to»|.  i3w3>'i3  »lA-y*^  v_jOt  1— .*JLj  I.^jLä-ä.  .lo 
vü*JLlaL«    j»Lj'     O    0^3>    s^il«    ^^.i    »L^.vilj    ^5'    >e>£yo    f^^fO    nC>yi 


öl 

*.z>!>3    »    «-i/o    L^'-^    u\JA-oLw.    .lXä.'   J^rJ^    '-^jV**'    wß-J— *«    .«-.fv^ 
■»X>-   ^ii*^'o  sLij^  >'sLii  U  xxj.5   („i^oSys   »S  _».JL5^   ...1 >^J^  ^Jus 

(jTjC     iAaa«      ^:>./cA^.      ',^j',^      ^J^      ..-J,«^Lo      iAJ^>^      \Ä/,w»,xJ     (^i-^jj' 

3    *.^>    ^ ^^    i^y^,     jäj    Aao  ^J)    Li    '  ^_^Li    ^j\./o    ^iLoUto-A*^ 

O^J^  i  O^^  ^'^  L»'^'''^  5  y^^  -)    l5-^>'   o^l-^   ^^>!>>  /j  1^ 
(iV.xXi.5     .0    -,5.    »    ^,^Xi    S.5'    (AxjL+J    w^jj5'Lj    5    ..-iAä    i.,.jL"w:^.j'iq> 

„Ljj^vilvw'    (j*fc_l_r>   c>>-t^-   iAa**-    c>-eLw    ^_.4.:^^/<)   '.v-^   5   8J>lÄs!  20 
.O    iS    0«j    ,-5-1'    .»AÄj'    J«-;J^    »-^V*    i-)'-^'-^^    (^'j   3    lAJJfcj    -^^S^ 

Vi>0^j     8j>»,/«._5     («.«.L^-     ^ü* mI      — ^-iVjjJ     3     v>— ^      Cf^^^i)    i      .».i*^Ä«i 


öö 


5  1:^.   ^    vi>»— ^'    ,..LJ_»_^i3    Jai.Av.j    j    Llc.    ^    t^.>«Ai.i    j^i_3>    viA—cb    5 
8O.3!    8AA/ii.5'    ..-j;    jJ;J    L^^-«.«.'    *Jl5.    *.1j^I2J    L/oi    j'    ijr^    l>.Il\_J 

iAjLi:'L».-i^xi    ^„^>     .^3    i^J'   aL^jJ^c  ..LIai.«*    '^z^»^    ...Li^ü    3'    -SJ    ^J.j 


of 


öAxijJ    «J.'S    OAa3     .«3    ..,L*3-^    &j'i3>c> \^    ;*-^-^     L-x'    O^.j     :t 

lX_JS     8i^    i_j;— >    .^\iÜ'J»jJL>     rtV^    V^-?*    *— ^    lAÄxiL)     .O     '_»' 

C^/)tX>l     —^-w    0-5'^^    L_f^    "^"^     J^'    >         ^    0-«*>-^J    XjO    ic-^j^  1^ 

^Lfc^.'L-y«  »>3^  (jiü.y^  ^LioL_j  i*>«r-J'^"  3  v'^-^   '^^^V)   )y^°^* 

c  ...  C 

.^Lyo;ji,^  r)!-*^'   dVj"^'«   qUvw!  ^jl   o^jL^.  i!^    lAJüU  oLJ(c 


Z.   13,  i— ''^^  '^^^   ^^^  v'^^^* 


*^   i^_jj>ö^    O^-^    U^-^^^    ^'r-^    0~^'  J*^    »'->^'*j   e>«A«|^_>    .J> 

^^Ä,»w.XÄC(Je>    ^    i.i^ÄiiL«    j»_J._^"    vi>— cu    ^    0.,-AywJ    c;/._JjO    _jl_>fl 
5   jTI    »y    «^z«;*    »L=^    <_53    öLä    c^a.-^!    oS^^    O^'^   •J'    im*"^'.?"^^"!?'^ 

oiLs^  ^^y^  j^  5  ^:^'  <3'>'^  j*-^^  0-5^^  (^^j^i  f^^  ^^^  5 

^      L_/l'     lAjj     lX—JiAj      ii:^.ji3Lw      ^^-<S      ^|->     (  tf^Jj;     »^*«      ^L^     y^^uXil 

20  3    &Äa*j    **_jl ^»ci^JjJ)    '^^^i;^    iwxXv.i^    JUS    t\.*Ä.w»o    lXj^j    ...L/iioi 

iAÄ>lw.i^    Jyt/iÄ«<    o-b.ä^.    .M^c^jX)   j?    L.g./«lj    ,0 


^J^}  «-^^L»  ^  qL^^Xa)!  oTj-i  ^jlo»,  lX;jLv^  u^y^  iA;jtj  c^^-i^o 

O'^'^/«      5      f»^-^C      (^L--*'      ^**^      *^     ^.^    J5;      SO^^^     ,J.2l3--_XI    5 

»^•^  {^/«Aät   (ji?j-«J   *«.i'   o^^^-j   »«jLL:>   BtX-^lb  t,QL_=>o^>^j 

I^qLm1j:>    »lX;^xj    o"^Ls?    \!j    3,    c;a=>'j     Xa^^jI    *^cU>    a.j'     c>^A«t 

C>— ^'    «wJCjjj!    ,^;v>Jjy/^j    ti.LjOj_3    }    «~-r!»ljlj'    «ÄjL-Id    j  j._j    ^_5liX*w 

1^'    iwC>^/!)    5    oLwr.fcA«    ».S    '^j-^    U^T-^    »«^^j    »^X-J-^    — J    l3^>^ 
v-jLo»   ^.!    (Js*^    (j^AJs'    (jjL-jiAÄj   *^=^   i«.^«*;>    bo!o    X/i.ij  ^^ 


5  c^L^.Oiji'j—E  oLxjL_e  oL^Xxj  ...LpJjtX'5   L   Li^-i»   i^-i'  «jy-zs—s 

u^;>^:>    \5^    lX-oLvj.    i_)i?j*J    ...Lo^_E       _XiLi;.,_j    »0,3)    c;a-//.|^5»:Ij 
10  ^j.:^^.    [»•Ja-*«    i^"-^^    C/;^^*"?"    V'^'"'*    i*"^^^    03'^^    ^~^    i-X_=>    *•- ^ 

*;.$'     Oj_/9j_S     qL-w.jJ      [»»-itO     w|j_>      .L>     »uX-oLw.     |3*ÄÄJ      Ci^Sj     qL? 

I.Lo    aS    L>uoLo._j    _b'L^.    ij(j:c-c    i^5>Lo    lA/A^Ä/i    qUi^j./!    qLJ.:5^.-w 
*i>>.J5L\Jk5>    Ä.i'    vi^«.*«^    ^_5.ÜQ^.>    _5    c^.JiAä/0    ii.IajL_Äi    o^— >    *) 


ö* 


ci^jöl    A-*j»a^    ^'^^'?=*   «•Lä'«    <>->    ic^f^  i::j^*:2>  j^  AjoJT'  (•vi*-«   f 
ci*ia|^    5I    b    i^      vLi    J._5^!    j^Ua«5l>  ji    (jr*-*>>    O^-^J    AüLajuo 

i^^lj   (^'jJ    (J^^-^    Jr'.^-^'y    y^    s't^-i.  .»sLä    I,<->^3>    ...L«^c    ;!    -äj    »L^Ijo 
(^lji^.>/rf    \>|^3>    ^y    lXjO^     ..(A_^    J._>!J)    -Xs    .l>    Kt^'S    3    »uX-ii  15 

\.,aA.ä>Ä=>-    jjUi^AxJ    jji    80^'    (j^^    O^^    O"^^    S^'    qA_x! 
o*ÄJC>w«    t^T^^    tj;-^J-^    o'i^-    ^^^J    j-^    8^y^  j^i-^    ^i'3    qL*j 

c>w«A^.    (^A4.^Ä/0    L    Kj*«^    8^^    T^    vi^^-*"-:^    O^"*^'    qAxi     v-a^-a« 


f1 

\Ai2j^    ^jl    j,'    J^aS    tj.    >A.aj?^    i-^J^j    ^3/*^'*    5    f^^i-^    '-^'^''u^' 
i;.5l.xj!     ...«L^AJa^    L.V-A_A«,     (j/.l\-5'     ,fc*l2^.    J>L_J  '    (j\.jl^3-    y    ^^wJ 

...Läj.bi^    cüaJs    5   ^jJv.jw^Ä^   5    ;'r"**''   i'    e?"*"'^    «A_Ä   t^^''   f*""'^ 

C.  —  —  w 

.0    T^^    (•l—r    ij>l^    JsLxÄ:^'    ^i^*-J.^-J    3    f»j^>    ijU^     ^0    *.5'    i^^/.A'/.it 

ff 

&.i3<L£      0,x>-      ,^.      .0      l^*.il2/0      »..XjÄmi      i^sL^A/rf»!.       Jj-i«'      ^'"^^y^      '^^T'J 

,-rjj   LJ*^^-   jJ^Jp    L5"*"*J   5   »AJJ^^    j.y>l3    J>^3-   »0.5'    ;'  i)*Ä/i:^5'  ^J> 

V_jLi        ^Xiv-Vl         «.JII2/O         I  .iU  ,5y»i3        W^J'  -^        «A-AA«.        (J«l\_S'         .»jAiS^".        J.^ 

•,1     »A-ÖLa«.     (v,l\ä^     lX^^^.     .La«     iAÄ:^     L)     »l\Jj>      ;'-^>'^    i     "^r^-*^ 

j»^.»A<.J'    Ä-A^ß   UoJl     c*"^''   {•?"?   ci"^   LaSj"^!  |»t«!   v^-r"  /c•^^?*"^^^ 
20  «_ij   (^'j-^   81A— ^    «_J._i2_.«   QL/ii.ji  ;^j.^   y   sL^^  .8Ui  ^   (^;lj(ji3AS 

'^■f  v-Ji^i-^'   ^lj    ^^■r^   C7*'j^    '''^^   )-5t*^   ^^-S-^'  *'-^;^  cli^  qLxv.j1 


fA 


oL^Li»jl^    ^5;^^^;^;^«    c>^^    (j'/=    ^^^i-J    ^j^  ^   q'A:?'    5,    ^;)L^ä;olJ 

c 

i_5-i3    t3j-*^.    (Jj*-*    s-^    -^    L:?^!    y     8;A_»I    |?l_i  _^lj   3    JC*«I    5 
vi;/Ji-üÜ>    5    j_^«uXÄ*    tXt^^    (C^i*"*   -5"^     ^'^'ü^    "-^iS    '^'^    (3"^^'*  -^^ 
|.^i    (jry:    ^^'LÄo'lj    ci^'«^^-    oLs\jU>jl^    O'^jj'    5    '^>^    "^3;^ 

ausgefallen  sein.  Unmittelbar  vor  dem  folgenden  iOUilo.j  fehlt 
etwa:  '.8Ui*x5>l.j5  xi'j'  5  oL5^Li>.l^,  wie  weiter  unten.  Die 
entsprechende  Stelle  in  Khelil's  Mejma'^  et-Tevärikh  (siehe 
die   Einleitung),  lautet:   sj^J  c>^jly>    fS   Lx/^^.sL-ii   iJLii-    5... 

j«jlcX-yo    O^i»    tXJj--5    »->J)'^.  3    O.'o    «jJlj    v_5j-l3    ;'    V^-*-r"    iV-'^ 

(-Vwwiilj  w<.*«U»  ^y  ('^.-^  r^  3'  ^-^-^''-^  jJ  ^^'•■»«^Lj  oLäJL*ä>)  5 
...Lj-w-'uJ    ii)>jXfl    ■•jL—iL-v«!    oi.xÄJt4    «-V— >    3    lX_jL_^w.    ...LAiwjlj    a^jj 


Z.   3,   ms.   hat:   o^v^^  =  OyJJ- 


fv 

L>.l^    Lxfljjl    ...LiaLw    .ut(jia.xS     siif-w    j^   5    »Lüj^  .»L^   v_jLa>-   ^j^Ia*.' 

f.L-öLi*    q!    ^    8;1j    /  öjj.     l-ü^Älal-w    lAJ)^    qU-L^»    f^^J^.    ^^>.ÄÄ^ 
5  i^    cjIä;^'^!}    o'o    (^U->«    5    i-\_^    u\PL>    Jv>^Li>    «j'vAJ'^     55—^ 

*ÄJ.^     i;ADL>     )^r-*»     j»^-£     liLojtjJ     1^5  .^      .O     &_^      O*— ^^      qL-A-T^ 

10  JI..5'    (_V-JO^    \^^XkA.Mi    oLfc.Ai\    ,jii^j.LJaj   ^    .5..A»<^-Ä    l.wwJL>    qI 
BLi^,i>    »iAäj    ..-ji    _j    jwJac    .-'«'    .-»jS    ^_5'j>'    >wäj.^    '-^-?'5    05*^ 

U*..l5    j    qL^LO)    5    /^'t-^    i'^^'   j^'    ^    ^5'^     »^^    '^^    ^j^ 

li  -A«  ^LjI   ^XL^i  .5^  ^  i-VV  ;j^   ^'-V^j  **^5;  «ii^iv-'y«^  o!(A>' 
Z.  22 ,  Hinter  lXäLaaw)  muss  ein  beträchtliches  Stück  Textes 


c  J»^    aLi.^lj    JwäJs    k-^    u>o    qLaawLj    ^^S^kA    qLäa«!    ^__5L^o^*-g^ 

eloAx*«'     3      Ci*»«*|^i»      .0      l.ci«.Äj3JLw       _yO!      lXJLJLJ"      QLxi.jl      V_jLj.^      -1 

ycl   i^j'   Jv^ä  jO    .1^!  3   «i^-^-^j    .y2>*^x)   Q^*-^<:  j^v^   ,  »'jC   o^j 

^»)U>   ;'     '»'-c    .0  J3.XI   .iL-   uX-^Js.  '-^'i^'  oJuJu«   »  .^LioL 
^<t  ^L  L^   5   Ly*.s>  5    ui^.,-^  ^.^1   ^jl   ^^\^  ^^  ^{Ji, 


Z.    9,    hinter    l^L«   *jiA*JLLiax   steht  in    der   Hds.    ein   in 
.•.  eingeklammerter    Satz,    der    keinesfalls    dorthin    gehört: 


fö 

•Lü?   ^_5JyYs   qL>j«.a1a«    ^Lt^X5>5   .o  x.^   5^^^'^   x»iäj  iiC>S   ^mUc 
,j*^<j    L\iU  j^ly   ^1    qL^> 

15  qJ    ^c    q/cUs    j^Ij'    ^Lo!    U3j"b5i     QÜaLw    ^j^^ii\    ^    ^il    *LoS    *.Jvto, 
20  j    JLiJL^t    K-^y^J:^    »MJ\ys^    \iljCw!    c^j^O'    r-'«Li    .yl-wAj    sLä.oIj 


Z.   8 — 11,    aus   Sa*^adi,    Gulistän. 


ff 

(jv^L**.^   ^    s;^    -1     -äj     iXX^    »oXi    ^Asäj"    jjÄjJo  v:>oL-w    ...I 

;|j^    ^^  J^;    ^^^^  J*    '^*^    '^^-^    OjL_£  3    v^r-J  ^jjf-^    05^-^ 

— ■  ►     ^ 


al.    \X/io     JJ^Cxi    tXiO^    »^    '>^-r!^    0^"^;*^    i^^    5    "^rl^j^    xl^»y)  20 

Z.    8,    1118.   l^j,  wohl   eine  falsche  Bildung  in  Anlehnung 
an   die    vcrba   tertiae    j^  (richtig  jj*J'). 


fr 

vi^Ä'Js-J     5r-5    5    ^5    ^.ÄjjäO    c:a/«'    ciJjO    i3'j53    ^^^'^    ^^    i^cU> 

5   t.j^ij''   ^J*'^■^^j^   i3L/^(jL>  3   c>^/)(Ai>    !.(jAL\ä5   qUT'lXäj   sÜT^ 

^_5^jjl/  ä-J^;   qU^    ;1    ..ä_j    LXi:^    Li   ^^*,0^i   c>y>   lA^iL    »«»J.b^ 

5  i^^    8>3b  ^5j    ^-^H*^    'vii'-^^J    o'^Aoi'     c;AAai>j    i^^^l^^    tlJir^^    5   ^^ 

.0    3    (•/;-^    (3*-^'    oLßii    5    c^_cLb5    5    j^^--^-^    ^IXUh^    ^z>>~c\i 

5    \axJLj    ciH^    LXi.b    L^j'   j-i    oUäc!     is^    ^^*^;5'    •>    o'"*^' 

*.äU>    3    j,;^    L^Jl    o-jIcj  jtO    (j/,L\i'  ybLi>    »LJCAjkj  ji   5  »AjO^S 
-AaÄ/o    »Laj/  äj^>    »u  .l>    ^.aw^qLäa«)    y   J>(c   Cy~^-    j^'^^  3  j'^ 

Z.    22 ,   ms.   v-j^  3   c;öj . 


qUjXo     |jiy=*     cXJ.jLya    j     '»^^J'     J-«-*^     C^NÄs'  /O     5    (-AJü|y9     Jp-Ü    L 
O^i»    OJ^'O  jl    iS    c>-wt    qI    ^JLol    lXJI    KfJtL    kAc    jjlj^.jl3-    ;1 

Ql(A-kä*«|ji_j.  ^  &A.wLjjä   Q'j''^y**'   (*:?3''^t!    r^*<*^    5    vü'^r^j    5  \::/S\l. 
ujL^    U^«*-?   VV"^-*    r)^**a^   j-J    c^^'    ;i    A_Jt_j    *_ä   iXL_^l   5  5 

t^>     •    '—   ^  •      ^  I  ••    ^-  j  ■■      O  '       * 

Ojj    A?|^    w*.ji*.j'    5    ^"jS    »A^Ü'     olilliU    »A^i    j^J   o^'    .^^ 

g^    OuImJ    &ää«^    ...fc»*a,<    i'T^T      iVy^^    v!>*~r*    ^'*~^'-\v^t:V^ 
y^.*«    j  y^wla^    ^    ÄJiJlIa«:    0^    *— ^Ij    ^5,5   j-c    im^-^-^**    »LijO 

e  c 

3    X   r.li   »   7"    Q~^'    '^    ii>«.iJaJLw    (»L-jJ    .O    ^_5»o1j    qL-^AJj    ^i)^  L.w 
.jCwlXj  jjJ  (j*^s!    ..LiAÄj   i3'v:>'   ^-jj   «-^T-i   Ij  o*-«'   y«H*^l  20 


Z.  16,  (j/.LÄiXJ   wohl  besser  ^J^\JJ^\j  zu  lesen. 


3     (_^Av^i'    j     L^i       O'^^     J'-S"*^     03>^    J*^     '■^J^     ».cU.>     U     s^Ä^lAjyS 
..-.^U«     ('T-rl'      IM'^"'*"**'     3       U*'    .    T*     XeL^S>     *-«wÄiL.A/«     iJI(-X_>-     ^     oLäS 

15    l_,JfcÄX/0      L      i^>jLav.      *— w_J      ).,.jLis'      ...Li  0,3  -A«     3'      ^_5^4.Ä*X     ^      T-&"*" 

^xi_s>&Ji:ik<'    «I.    3'    !>^r^    1^^^.    i*}-^^    C^J^    j"^    '^    ^    '^'    ^"^J^ 


Z.  13,  ms.  hat  ^^li>  -jL^*-  (siehe  die  Einltg.  pag.   12). 

6 


f. 


iS^yy*"  <-i — ^>  ^i*-^  )Yr'^  py*^^   OT*"*^^^  ^XJoJ'   'L-uiS  ^Lj  L 

^^5    tXcj    *-f./'    *—:*.'    ^l-Ä«     vJ^\    (jij-«>    .«3   j    13^^-«    qU^o^j  5 
^^^    0^.1   ^A.>    (Jfil^l    ^_^    (^bi    ^_s    ^^Lat    Q^*^ 

liSsÄA«    ^     .I;Lj    ^S'Äi-    .0    ,  ^^*r="    O^SAc    3    U^^-^j^    Ax'i..*^    ^Ä-iXi 
^iX.jL4.Ä^'     '.  ..UO./«    jt^Iüj'     («r?^^^    ^"^^    JÖJ^^    U^;-^    ^-^^^t^^    f*-^  20 

Z.   5—6,  Koran  süro  II,    18. 

Z.    14,   Dio  Ilds.  hat  hior  und   im  folgd;    .Wl? 


n 

sLwa-^Lj?      l5^^ILw     j      JiL^Äü^      L-^XA^^J      »Li.Olj      ^Lj'      .ylA««L\j      ^ii^V^'     5 

^i)^_L-w    y    ^    ;jir^:>lj    |C^»_^    CT"^-     3      ^^^i^    ._X_XiwJ    ...LOjA« 
e>-^''tXi>    r^-w-^^^"    J^t"^   3    O*"*'^    >.cL*.>    L   Oj'Ac    w*>.äw.j   xjL^oyi 

is.xxiS jv.i    .  vL_ä_i  ._j  LI i_j  «Ui*A^L!    Ij  ^i> »»La  »L^'.lXj  0^3» 

>  --v    J      >  ^  ■•  1  ••    J-  ••  X     •  -• 

c. 

qUo,^    Ij   j    scX-yi^y  ^-r"    »-^^^    XÄ-wJ»    .mL*/«     j'^    i^i>    «Lü**^!  j' 
(jl^ÜÄAwlj     t.L^jk.J     .•.Li>--yo!     8^^-äj     ...Lx^o«fj     (^-^    j-xl     aülji^jy 

Z,    1 ,    ^?wi!  L>5,5    .J>  von  hier  ab  wieder  gleich   Tar.  Näd. 
Dort  lautet  der  Text  (cf.   oben  pag.  I^a)  :    ».X^S     ..L>wLi»  j.j(c 

03.^  y   l\*j  .    Es    folgt    eine    ganz    kurze    Erzählung 

bis    zum    Tode    Ibrähimsah's ,    mit    der    das    Tar.    Nad.  dann 
abschliesst. 


^  c^^L*"  *— rl'— ri  3  Ci^i^  >.^^»Lo  Jü>w*M  J.' 4.\5»  ^  Vi:/ — j«,c. 
^^y^t^^  j_5>  4£  Q^-^  '"^^■^  c^-iiA^  (**~t  Vj^^  wÄA^'j  ^j^.t 
JcÜ    &jLi    w*.2>La3    ^>^     (^_CL>L4->    ^    jA"*-^  J-r""^    (A_ii    *^^«^:i!    1^1-« 

^_5.!o--sM.J  iOLii'Äi"  jj-fcj   .o   .'fcAv  .'jp     g-Mi  L)  K;L^'  n'^i-^^t''*'  ^ 
j   o^-   wlj^   3  ^^xU   ^t^   (jUr  jl    *.>.A«Ls?    c^iljy  5   '^^  3  ji^  ^^ 

L*_äl^    ^^1    5    ^J-^''    *!;^'    J«-:V-^5     ^i>^/fliA:>:    ijj^ÄJtX«-5^    ';.A/i 

oltXja*«'  JUi'  ^o  ;?  ^i>  j.Ljl  uX^  t\_»_j  05_v«_jS  ^^L5>Läöloy 

^  VV-*'  V-—^  lA-J— :>-  ^  .XxiJ  i;'^'  3  *Jo  5  (»r-^  .-.'LftJlÄÄ/) 
.^w    .1^    .^iJo  j   tjr**^^    '•■&-^'    CjAc    iS    liVjj^'   3    o'^*'    -5    ^-^^^'^ 

Z.    1.   Tär.  Näd.  hat  ci^j(cj. 

Z.   2,    lP.^5,3  nach  Tä,r,  Näd.   für  ^Jy^»,  der  Hds. 

Z.   5,  j^Jl  QL>^tX^  Von  hier  ab    eigner  Bericht  Emins. 


,..L;wLi>    .v3    3    l>.!lXj       ^»ij-i    /<^^— ^    wa-jU>;       ^3>.öLÄ    v^^aaIo^-J    is^ 


^    -OsJLLLw    (i>..^\j     _J    »Lx«^  .«La    (jrfj^>     0_->w.>w    eiAÄJ'j'»    l'fri'^ 
o.xx^>    ^^^'^J    ^^'^)    ^'^-^3)    (Jh-^S^    '^■^^    J~^    pLiiCx)!    ^    ^ü'    *LJLo 

c 
Vi>y.*xJ     Vi:^*«!^     (  5-^     XÄi>Lw     lAS'^/S     A.//*.ÄJ      !^q1^xJ    ^     Jw_«g_c     «0^<^ 

\iy.jJaijM    \ü/>.:^^    .-j    (wj.jL/0    (.i^JU-A^    (j^l\_5)    {J^y    )>^    '!"'    *._>—«.« 

10  ^'«5^  ^^Ij  ;*^c'  qIIiL«  »oy  (_r.>^  (^^j^y 

lXäjLo   (jü-.J)'^   o^   "^3   '^>~^  (•' — *~^   Lf^'^   *'^*"   V*-^   tXäÄj  3 


Z.   3.    Die  Capitelüberschrift  fehlt  im   Tär.  Nad. 

Z.    10.  Tär.  Näd.   hat.  Ax>r  jji.*^)L>  ^j_^lj   ^».Lct  j^UaL«. 

Z.   12,   Die  Hds.  hat.  j.Aä3>. 


t**l 


^-♦-i«    O^^    "-^:V*;    8uii^  .»Ui    ,.tiA^!    5'^-^     ^'-^    '^J— ^    r^T■^■''    )"-*    "'^ 
'jS'    i^^Ji^^j    iüLi>    ilii    QLi>*Apl  jl    f^r?"    "-^r^-^    (J^-^^^^J    Ci^;^^  ^ 

boIäaw.!    ^L^ly^.  _^.^:5-lj5    ^\.£>\.AoyX4^  ^    '■b— ^   cjr-*.'-'^-^     '•^'':' 

»O^^     *>"^rt^-'         •' ^     >ü*-.fWJ     8s>l;8Li;     (.i;aaw-«.J      -JCjO     ;^"'*''«      C^^äIjIIjW 

.O    üJLkJ    iJ*,öya.a.A    iA/ic>l    ci^j    Q*^-^    U"^"^-    Kc:^-»-^^^    '^li^ 

^    8L>^_f      »Lc    J>~-iLi    I .(jälXä*    lAi^ii.^    O^'p*    U^t^^-^-*    (V.^    u*  . 

Z.  2,  Tär.  Md.   ^Ljj<xiJ. 

Z.   4,  Ms.:  ^^(c. 

Z.  8,  Tär.  Näd.  hat  hinter  '•Lftjlj  den  Namen  ^^L>^^siJ^, 
der  auch  hier  zu  fehlen  scheint. 

Z.  9,  Die  Hds.  hat  hinter  j^^LüjLj  ein  öL  (sie!),  was  im 
Tär.  Näd.  fehlt. 

Z.   11.   Tär.  Näd.  c>y..«*AJ  j^.^IiÄ/i. 

Z.  15,  o'— yi  ^2;Ns_3|^_-i>  so  nach   Tär.   Näd.   Die  Hds.  hat 


^1    si^L-Ä-jl    (^LwL>j.>    „jCä-j    '3j._A_i    (ßß^^   3^     (}jLä«    .O    qv^^ 

5  ^L^^I^-oLy«!    .^lAÄi'    L    ^S"    c:AAvii(AA/i    o^    &^y^  '^^  o*.'^b 

...L^.Ljl    *;!c   «oUo'    Liy^^'«   j-t^-*'    ^"^    t^^    '*->4"^    '-^j-^r^'f    o>ij 

!tX>    JCäJ    :'    jr^ii'    (f**^    (*~^~^     O»^:^^    *-^y?^     rj^^O^^'r^^ 
qL^»*-!^!^'   3   0.5I  QLi>*jj^üt   JijJa   »t^y    .-JiJöwO  »lA^lla  v^^^sLyto 


Z.  15,  ,>J~JS  ,^Ujl5»jJ  Yon  hier  ab  wieder  wörtliche  Über- 
einstimmung mit  dem  Tär.  Näd.  Die  im  vorigen  geschilderten 
Ereignisse  erwähnt  Mirza  Mehdi  ganz  kurz,  und  zwar  in 
anderer  Reihenfolge :  das  Bündnis  Ibrahims  mit  Emir  Aslan ; 
die  Einnahme  von  Kirmänsähan;  den  Zusammenstoss  mit  ^Ali 
Sah. 


v,:i«.«*Aj    Ij     vi>«.i»'jL>j*^     (^-^P     ;''-^     «>^/'     ^'-*^    5^    ';_5'    j't^^    AXjLo 

O"^  j'    O^^    O^    '^   3    »A-JUt,    ,)-J>Jü    ';i_c-*^    O^-^  j'   /^ 
s«^    ',,_5wLi„'^    iAäj    iüLii'o    "-^*^    35j    *•*«   ^^    '55'    oJLi»    ^-♦•:^'> 

f    ;i   j»i^  ^J«LJJ'   JJi/o  3   sA-o>^  j?    — j    A— c';^   AäjU   '.  ^/*a/o 

c^.'ii^Ji    ^A-j    (.^ lä    'L^^    i.-S'    A — jl    sA-jJ    5-^  i   ^r!;^\y« 

j_c»A-w    ,0    aj'    ~^-y>^    j?    5    AÄ^l-^    )5'-'V    »Aä^  "-r*-*-'!}   »^"^i    i')^"^^ 


Ij    jc-J-5'    Oi-LJ    »Ap\^    iS    lXJ.'O    *♦>    ';^^    j3Li>    *y    Olj     (•ljt.*J 


15 


0^3  ^    >^Jl.i-ii~w    (jV-^l^    J*^*'-^    is~^   3^    lXx_j    s^Ax:;^-^   ;^*^J 
iOL««U   JIa>^   (Jl-äJs   t^^äA»   {j^iJ^  3'   »oUsi   ,  ♦Läj'   ij".^Äji   ^^"lij 

»l^^^CQLbJLw   5     V  ^^    Oy^.    J>^    .jCi:si    v_ÄAaJ    J.*£    j^J    -*j?^ 

Z.  1,3!  i^'i'j  ^J)  sie! 

Z,  15,  ms.  *^L^;  3   qL^Lw. 


rc 


..-j^OjÄx  ^    -i-vi    XxX*w    :^      c*^^^^^    siAXi    3wi>'o    -i-«^    "^il^^^     BiA^J 
^-y  ...     >  ^         ^  _^ . .  _>  ^  ^         ^      .    -i, 

E 

^Oyi    i3fc-|.i    ,L:=!-"b5    O^    lA-Äy'Li»    i^^y^'^^   3    '-^*'«    iOiji     ',5'    ^\-i  10 
boLo       ^^JCLäJ'    ÄJ     J;5>     Li  j     w*.jlj     LOj3>    *£(_C»J    q'«-^,  c^'^*!^ 


t**! 


qL^LÜöLo.^    ^Lc>|*.a^1j'    soU-wjS    Q^;y5    Li    ,L/iiil    (^Li>L\*:^    ^Jj5^ 

LJ      y        ^  •■■  y  V         •  J     y  ^      -'        (V,    ••■     ■       ^ 

I,,mL:>-*'«'     —  «r*    »J>y      'O^     KO^     A-sLJ:     i!.^:o      O4J    soLjoi     ,»Läj' 

15  ^1^  (^L-^-aIjs^  c>i'.>  J^  Js.JAx.<slywX)  (i)bL.^  ^^.  nöjf  \  A_> 
,LjCo  '5iA^  ^  .jJii  ,.,ii>iA4.^  ..."^»'Jj  vA-j<3,^  ...Li-.A/i'  ...vüfc'i 
»O.ji    U*'J^:^     ii^_*)>S    --  4f5  ^j    ;^•^^    yvP    qIjj^'^^   3    lX._Ji^<^    *— o 

t\*v   ^3!^  o-b    .L^^  j^   J   i^jUij'  3   ^y  \.i^   (AJL:^    S» 

^Lj    J5I    idj'    ,^    'AtV^jJ    (^'^    8'^'    ^i^O    "^-^    (^j^'^    Q^-^ri' 
»Js^äLj    ^     ;i     '5^— g-^'    >i>y^*>    ^^J^     »^^    U*j*^    0^*^*-^    oLaS' 


20  « 


r 


^O    3J>ji'    ;y^'    ''jW^    ^^— r^    L  w.iAä/0    A-iAx    ;'    QvA_xi    05j^ 

^^L^L,  ^,o'.j  ^^o^^l  ^t.j  i^^^Li>w;^^^  «l>"^'3  -^l-^  j  yy>^'  '^5!  10 

L-jLLIj     ^     «O»,'     J«r>j5     ,o!_J     c>^^X_>     ^ÄJ       (^'^     j5^-^     )0     \_Ä^'o 

oyiÄ*    j,Uj>  ^^    1^5 1    !<oU*-j     K,^^?-*^    J-=Lc    >._Xrlj    *l^:>    .O    L^>u' 


Z.  8 ,  i?J!  ii\ocj  -.JLc  .-^> ;  der  folgende  Satz  ist  von  Mirzä 
Mehdi  Khan  entlehnt.  Dort  folgt  dieser  Satz  fast  unmittelbar 
auf  die  Schilderung  der  Bestrafung  Khebüsän's  (in  unserem 
Werke  p.  H ,  cf.  die  Anmerkung  dazu).  Im  Folgenden  ist 
die  Darstellung  Emins    wieder  viel  ausführlicher. 

Z.  8  ,  Tär.  Näd.  •J*,^*,  statt  ^y;s- . 

Z.  15  ,  die  Einzelheiten  bei  der  Ermordung  des  ^s-^^y^ 
hat  Mirzä  Mehdi  nicht ;  cf.  dazu  auch  Olivier,  Voyago  dans 
l'Empire  Ottoman  III ,  259 — 260.  Hier  beginnt  wieder  ein 
eigener  Bericht  Emtns. 

Z.   15,    Jj>  fehlt  in  der  Handschrift. 


(j:c,äj    q'.LjL:^    '.Qli>i_j!,^2-w.    qA-xjL^    J^_X.ft.j    5    QL_i>j«^$i^jl 

«  w  £■ 

ii^xls    (ji     .0    5    s^J'    Ljf^    *5,    ci*.^i-i    jft*«    j^äU    [^^]    »L-w^olj    ».f 

20  *-i^p>    5    (»l:p'.jw    lj    *^^    .^Aw.:>-    0^*0^^    QLi>-y«l    tX^iLi    öO^ 
.^x>!    ^_5^>'     L?'-?    ic^'-^^^rty'    5    c^"«''-^    (»^tV-^    »«yOwo    v.l:,A-<L\:5^ 


gji 


Ujs»     Lj    \-Ä«Xo'     S^S>    jJ    c>-*«^    .'yJ'     *~tV-*     <J^J^    (*"'^5'^    L^* 


a^S'    X)<J>    j^Li  L>J'^*«    5   ^XLjJw^    qL:>j^^i_X.*^    Oy    c>-l.-^ai>vJO 
«ÄjLb    ..-jl    1-)-^    L^öLxJ    ii.-S'    iAJiAjöLw.    (jj:>jäJ    tXJO^J   j».'J2S>    .O 

Z.   2 ,  Koran  süre  2 ,  Vs.  9. 

Z.   3,   süre   18,  Vs.   93. 

Z.   9,  die  Hds.   hat  hier,   wie  öfters,  falsch  ^^-;.^>. 

Z,   16—17,  Häfiz,  Mughanni-Käme,  ed.Brockhaus,  vs.  41. 


v^x-^lX-j   \_Ä:5^u^.i'   ^^LiJ   y    oy    ^L^    ^^j    t*;-^    ^^    CT*^    "^^ 
£  ...  ff 

Qk^*:^«-.    »i3j5Lö    >,i:/.^^LÄ»    »_j1j    l\,Jl>j.j    «>>^4'    s:>-o    ^■»*^    »-^^Juo    jj 
qO^    L^    U'    «l>Uj(    j.'iA-j    .>y>    ^Lo    \_X5.:r    Jc>t    ^Ajyo    lXJoLo 


.-;     ..us._j«o    ci — «JCAfc!    i^y^V.    Oy-^yo    q'— ^    "-^v-f    Qwi» -yWAS^-cX^r^ 


.lA-jL« 


,..L.>><-,      '»<^S>\j^i     i,;^ÄCi_\J     '.i3».^    »     \J>.Äv>_X^      »«j;     ;'     SlXajLa«.    ,..Lj  j 
qL>^^jw.>vX.«^    O^'   j''-*^.'    Oy.3j^    O^"^    w^Ä£    ;^    O^J^'    *~^- 


n 


f>  ^J  «'r    ^^^''  J*^'-=='  ^A_;^1j  {jvi^yA  ^y^\  ß    o  sj^  /ääi:>» 

l\j>>j,'    ,j*JLäJ  ^'-ö'i'    'jj'  *)    u^j>    c5|j^    i^j'  j'   iA*j    QLii>>3-  5 

Ja:!^    oA-ii    --v-vvo    5    c>«.=>''~*-    ^b»    K^lxiol    ».-Xi     o^^^ 

«^j'»->  jAj  Jjc'5  jl  A*j  ^-i'  ^^Li>^^^4J»5  Aij  .U^-lj  jjL3-^>.*^:> 
jt  5  Jy  (^'->lj  v'^j  -iLo*^  sO.5'  j^^  '  J.li'AJ;  j^Jl>,x!  ,jL*«  10 
Ofj  *— J  V.^.xi  i,;^uiAj  xJ^oJ^  jCiJ  -J  8A>ii  *wJ»-i^  »L-ü.olj 
L^i  ^L>  xJCTj  Ofc-f-,  *.cU>  ,'w:yC>I  _^*.>L>o  3)  aoS^  ^J^  .^^Xj 
c>*.^A^.  'j>^>  sA—il  «JUa/o  qI.AJ-vL«:  »L-^  JLc  O5.5  ;'  ^^:^>« 
{jAJ>  »ii)'i-%J  ,i>jJl^.  ^  syAi'^  OwÜ;[jJ  O.yo  >jAxJLw.  sUi^lc 
AJjj    &-tJrJ    *>-i^-!j    (joL^aXi»'    ^Li    ijO    Aj.5^^      »Aao    (j^LIac   ^  15 

^^V"  jl-^'r^  oi;^^3^  «^^  L5)L_y^'-^L^  3  <3p;-^ 
*_J^Lii  o'^ääJi   ^  o'-xi-l^  is^'f  ')    '^V  '-^^  qL>  .-.w.> A*:s^ 

j^_cAa^'  QLi»^Av^i»A4-^  ,«iO  t_5';J  '^'^^J    A.wa:>-    Jo    -j    d^-ii,    c'o 


Z.  8 ,    Von   hierab   eigener   Bericht  des  Eraln. 
Z.   12.  .^inÄ^   so  nach  Khelil.     Emin  hat  undeutlich   punk- 
tiert. 


Yo 


-L-IaJ     (»"^Li:     Q^-i»     *_jy^.*v-   L     i.tjXJLli'jX*^     Cikxj    J.C^*v.^      80Il> 

i.i>s.i>it>jj    OrÄvsC    ^    iCi-oej    ^^v^    ♦     *»Är>LA«    ^j.>>J.I2Jum    iüu>.o     (J^^ 


qL>vcxI    Ij    ^    .LjiLs^    /äjL*«    .yiLwcXj    i!^    Qy.^/«    Q^.iA-J    ^^L-i: 


Z.  6,  Tär.  Näd.  hat:    ..5^  hinter  X;i:^j^j(;  sonst  ebenso. 
Z.  8 ,  jjÄaj"  nach  Tär.  Näd.    Emin  hat  jJjiÄj  . 
Z.  15 ,   ^^  ^L>-yol :    die   folgenden  6    Zeilen   rühren    von 
Emin  her ;  sie  fehlen  bei  Mirza  Mehdi. 


rf 

«^    t_,^^^i'A3»    \_3tb   ^    o^*-^^    C^"^^^    0*5    '^'^^    ^*^   S^^^ 
^    ';^xL!,A2j    5Jk^     ^_oj    ^^^^,.m\    fTt^"*;    («Ji55    ^-Ä-X^l    _^'_c    ;' 

LXiO^ji  OwKj  .Oliir   Ijjl  »^;r^;^   '3;:^   o^.*:2:^.  s'^  ^O  (jr^j/»  O^Jj* 
Jjki   _fci>  *jci»L*«  tjMj.j.^  (jrtAiU  A.^^iiw«   idl.i    .o  .(Ji^  <>yi  Ä-'L** 


Z.  5,  80  nach  Tär.  Nad.  ras.  hat  O^xj»^. 

Z.  7  ,  Tär.  Näd. :  ^^Ij^^v-äyj . 

Z.  11,  1^3-'«  nach  Tär.   Näd.    Es   fehlt  in  der  Hds. 

Z.  14,  Tär.  Näd.    hat;   'jtjj;^'^  j-^  • 


jjU/o    ^!  ^O    j,LjJ  j*,4.i   ^y'Ao  j:^:^^.S?  j'    wV.vy    tiL^.    &^öl   _j 

(i>l25'*.^S^<-.    ii»_5'    8l>j^    ..iba    !iA-:>    ,..L_Iizä:^>w../o     (j»^>^    -^    L^L"^   3 
10  ^5    5    l\_Ä^Ij    1:5^'     rO    &^3     80-X/.WJ    (^_j^Aiy3    *._xJLäj    ,.— 1'     S    J — «.'s 

Z.  13 ,  fS\  ^iß.  Von  hier  ab  wieder  —  Tär.  Näd.  Yergl.  zu 
pag.  it**.  Bei  Mirzä  Mehdi  scUiesst  sich  die  Erzählung  der 
Einnahme  von  Kilät  fast  unmittelbar  an  die  der  Ermordung  Nad. 

Z.  14,   ^Jf  oläLftjl   ;l  .    Diese  Stelle  ist  nach  dem  Tar.  Näd. 

so  zu  ergänzen :   C»y>-  (^',j  v— >'  ''— ?^'   '}  »-^-^'^-^  uyläLäj'  jl 

Z.  16,  die  Hds.  hat  unmögliches  O^ju^^.  Richtig  in  den 
mss.  des  Tär.  Näd. 


rir 

y  •  ••    c    >  r  ■•    ^         >      ^      •■ 

^    oL^    {^^^.    K'i^   o'^-b'    H-^j^    j.Lxi    ».^    c>-*A>;    (j-j.yiU 

^ly?  o^  ^4*^  t5;|^  y '  x-i"  -Vjjjjjj  »y  ^A^  y  ö^\  »y 

(^Ls-   v_jj3    )4-?"  )     L?^-^"^'    ;^'   5    ^.*f^^-rf^    '«f^    o'    i'    lil-^^ 

Z.  20 ,   die    Hds.    hat :   „LjC^.Lo :    siehe    dazu   in    der   Ein- 
leitunsr. 


;t    5     {^y^^    ;^*^^     i^jl-*^.     *•- ^    ^^tAJ^     qL^-lX?'!     Li     .L^tXiS     LjJiJ 

^     ■■  CT        •  "-^  V  ^  •       ■  J  ->••••  J 

oLä/o   _^    j.^L\-*/i    ^      »^äX^    ic'*^'    »'^■^'-^    ^  j^    i^^*«"^'tJ    »— iLit   _5 
»L-Aw.olj    ^.Ax^OJ  j    u:^A«^-o    \»r-^^    O^'    ^:^^^    (T*    J^^    ^~^-j™^ 

l5/^^    5;^    ^-^y     ^-^ 
,..y;s-  stXAJl.iÄi'  jlij   ;\  '.  .*«  »l\x^.  lXjO^j  soU-w-s  <3j.ax^  oL^   .O  ä^ 

(j/.tXil«  LX-.g-clkx   .0  c>^2^!   .^  5  soK^L^  8l\>Lo  ajJ'5  Oj^  3'  *^ 

20  Li^jLi    jy    0.1iA*a  5    ci^J^J    i^;^-*^^    .^Äa«lXj    »i3^,s    lA!>^    '^ 


Z.   8,    süre  55  v.  26. 


r. 

v^_j-§^  L^i  jA.*^  oy^  i&-xL^'  »0.5t  >c>o>ij'  -^-^^  1^*^35' 

lAjJy    Sj^lX-«    äi^L.*^  »l-yw  3    qÜ(_>-w   tjjtajwL-w    bLä    Jjü    .>.> 

_5  «ij>_jly*o  ';'-!y>  »^Jjjj   8j>^   n^***^-^  lA^'^^  o'^^  l5)''^o'"^ 

«JLclst    xcUjs-  _5    L>U^^     ..L>jij)js*    c>^A^-    (^A^ÄX/0    ci^jLj^Uaj 
»«^^5'     ^V    (^J    5    y'    0*UJ/     O^-^    (f^    ^:^-'^^^>-^    C*/    )^     *-X^ 


Li>^äi     ,. 


J.j'      ^      C>\       SLXÄi.      j^      L22S 


o 

(J\..*«.>-l\4.^    ^i>C>     lAxA«.    (i)vJ'->ji     ^ä1x/0    i3">'     (AÄiLo     0«yJ     (C.«"^^ 
5  L^ai    jxJ   ^    qL;     .lA-'s    _A.w^    qL^j!    I?    s_JiU«^s-    L_>    y    i<._*jjA^lj*w 

i^ü    ^bol    i^Ä»    ^i)L^.    »Js^    tA>    j^iAj     :t    ^1    o^-w^ASCj    *.J' 
ji    lSÄ-w    jJ;    (^'^    ;^rv"    O'"^'-^    Ä-S     (^aa'O 

15  j'  v.i>^i3  ^^Lä  ^»^  j(  vy^  o^J  J^  '•^  l>o'^r^  ^^'  ;'^ 

ki^AjLX.«^    g^    J>j.i     -.^C)    (jyi;     «cX-iL)    ^1■.ÄS.    :\    ^1    (^L-J    ♦,    M     ;' 

0;j3>  jl-^^-   ^o^?'^  5  qL-Mc  qV^-   ^»Li;  »tX»^.   .Uüt    »Lz^-ti" 

c>-*i3c   ^    (_$^ji^    3^    *"~^    l5;"^    ai-X-^'    (j*^:^    C5^'^J^    '-V.'^    nLäs-j 
öcXj.j    0<j.:f\X^j^   ...1 K/«i    Ä-ia^js^    .L>  j    (•)L<v«'    ,..! wj^S"    \iy.xi^    ^ 

tj^^^  i.^  ^L^jJ.>j  ^L^^jCas;:j  j'^  ^^jj  i^^lä^J  c;^^^  oI;''^>^ 


Z.  6,  sur  36,  52. 

Z.    13 ,  C>\Ji  nach  dem  Metrum ;  die  Hds.   hat  oUs' , 


ff 

oU/    *JtlÄJ     l;'^^    35;    *-*^    i'-^    'J    j^"'     '■^-«    lX^|^5»    \=>    *JLW 


tv 

"^L^  Äi'   qIjC^  (J^H^i   '-^•**'  '-^j'^i   4>*^   Ü^rH^   lXjlJ^   »LS'   ifc5'    .äi 

c>\ft^    «^ji^i»    i^i>    Oii    *._J    La)       ^.Aaj^ww    Ijj.    ^(c     .O   J5J!    v_^Ä 
5  »!^    jl    iOä?    1— *.>^.    (V"    >-^»<>J^l2-yc     \2i    O.Ai2>    *^    1>J    ^vfl    sl-S' 

.^w»Äv   ^    cXaaXj:?    ipi;s.Aj    )..4    k    O.i      ,/^Ls>-    SiJ^J    ..^\.:>«^.    >.-iyCü.«.ÄM 

Ij    pi-^^i    J.JÜ    (^iA_:>l    ;^i,j    'jv!^-^    O"^    5    j»lX.^    1'*-^:^^   v!>^ 

15  jj-j    -j.    8ji_y    tJ^AjjJ^LiL    0;aj    OO^Lx^    j    \_aS.    ...L-^äadIj    \^s^] 

*..^ii     Ij    tX-ii    (ciX«     /  ÖS^     .i    L^.l^    8lXjO     L^^    J'^^^'    ^-X'«'     U*^:^:*. 

qLx.S'  QL/i:v5'  oAvi.  iJL+S'   .0    ,LäXc!    Lxi  ^   8lX.^   -itoL>-  j4,j   8^jJ 

3 


l5M    l5j'-*^    o^la-w    ^   ^^:^*^^    \'   ic:,*-wi    sO-j'-w   v_jLi   J^t    iij'    (__c:.^i- 
Jw.s;^   «A-^i   j^^bu    (jP^  ij^r^^    ■m'-^:^.^  3'    xvS'Ä-v«   x>'y>  0*^1 

^'y>^i^ü   J^i   J-l   ^^OÜ   o-J^o  ^^  ^1  AäJ  ;t  5  o^'y^i^ 
^'    xl-y^'   5   oUäcIj   Joi   »-ü^   ""-'';y*'    5    *-*-^-^   ö^*j^*A  ^   (•%'^y' 


sLo 


...LoJi     ;'    ..AU    lXJ^>^   »AxXi.S'    (_jCC^/«l:>    ...Lc^    »-.i    Lj    ÄwiL.:?\XA^J 

qUuw  ^^.i^xJoj  *._Ä_s_i    ci^_>wL>    o!~i^    »0   L.-jj^wCi  o'"'^  *"^'3'^y* 

c 
10    v^;^*«^       ÜJC^Ä^J       -ipL^       A^Ll      «Oj._J      ^^LÜ      yii^]^i>       J,LÄX1      ^i/      (_5y<l5 

(_ji-lj>AO   xoJ'    'A>   n'-V   *^-*-^-^  3^    K31'  ;-*«  (ji'lKJii'  ^J   (jü/IjLo 

X*.x^^J      i»./~-Ü     *..5'     .«^wiCöL?      Ji^Ä/ixi'      /  jSL^A      ^.^J>     (C-^«-^     (j-^k-w 


Z.  16,  ^?J!  i«^wii  äS':  die  folgenden  5  Z.  z=  Tär.  Näd. 
Nur  die  Aufzählung  der  Verscliwornen  geschieht  in  etwas 
abweichender   Reihenfolge. 


qÜ^A^    ^L    _5    lX-oLw^    J*^^    0^_3»     .fcAöJ^     .0    »'-J.jT    ci^«'!^^-     ;lj  5 

s;^A.T4J>     »^-rji'    5    qLüI    *..iji    5     A4.AXX)    qLa3L>    L    >>y   ,->    ._ui  10 
«-«js-jbLS  ^ii'A=>   wkÜ   qo  O5.3  jl   lXäj  scXjjyir  o*-wt  qL^ 
i3^    (»Jic   yii    ^^1    ^y^    j^^^:;^    ^«>>?  jjÄ'«    c>.25  ^läX;^  3    j.j> 

O^^   5^    Ojiji^i     l,c>^i^^Ä5>"    5;— >    \'->    »A_-<._il w.    (_^Ij  -^o^-yiy 

Li    ''O'j^l    O^   J"^    tX^ÄJw    q1 'jyw   ji    _ÄJ    Ajcj-    Li    K\K    qj'    iüä. 
'o._s   J>^>iui    sl-xi   _^c    w^/i^!    -_^1    *.^   iAJ3j<^  c:j.»,/ii./o    JoAJCj  20 

^ji;.xj    ai^xil.    „Uc    (AJ'-c    iA?|^i»    J.j    -L^äJI    ^».j    Li    ^^Lj'   J«^I    y 


r 

o'j5'!    5    tAJtX-ü    /ÖÄx^    *.XAv»fXj    (AJOtj    8l>^   .LJCi»f   ^ki   $   L^jt  ^ 

j^M^Jo  oL_K   ^xJiäj   LLP8J>'i^L-ü    8-fcC    5   'j_fc-«(JJs*Lot  ^   lj_-^./OÄJilt 
10  v^j'  ^-^  Lj  j^   vA^Ij  ijc^b  ^_^wj  j  ^^^/ilj  (j/*.^  ^  IjoI*^'  r"^/"  5 

.'j^^-Jo   L   o^^flj»  jjÄ/«   (*/;*'   LiT*"'^    'i*^    ^"^   lXP|^3>    .5'ö   i.>j3» 
j-^    U^;^    lAÄjLi'    Li    ^j    Jvj3    oLv^s    yiöS    (jXjLw    L^Jb    (c-**^    '^^ 


Z.  3,  über  diesen  Kurdenaufstand  berichtet  Mirza  Mehdi 
etwas  ausführlicher  und  erzählt  dann  ganz  kurz  die  Er- 
mordung Nadirs,  (cf.  pag.  15  des  Textes).  Von  hier  ab 
beginnt  ein  eigner  Bericht  des  Emin ,  was  auch  schon  am 
Stile    des    folgenden    bemerklich   ist.    (bis   pag.   23). 


Jj-aJs  j'   lX*j   lA-ciL  o^_=>  8j>^j    qI^^UXj  ui-iJtx)   Lto.  ^  /'»r'JL»*ü 
^y'   !;0'"^^   l5^*^^  j  ,^^   ^-^^  lF"^  3  u^^^   v^^=^  ti^^ 

Ä^jtj       i^vO     »^->^     q'     i}»**=^^     C^'j-^      iA-J>A-Xi     ^^^L>^^^     SO.-^    5 
L>yAj     .»<v.x/«    (mLwj'    i^^ri    i3^-?    3^^     cXJ^i^^Ä-«./«    a.^1avo"    f}[ia    »j^^Lju 

^5-)        .••J'        .    ^AWJ  /    äi-        OyXx/«        l^^O'r*«        Vi>««WLXj  ^^^A«0         .Jki        VÜ«.\JL*.^.     10 

OiAWfcXJuy«    i3v*a^.    *.jJCr?-    »UioLl    *»jJli2X     ^     J«.^^     ^    '-^^^     3'    J^~^ 

i?0    ,0   5    LX*.Ai>yw    iOCi»»Jl    ij*^'     (•)'-6^^'    o'^"?'    U^^    1-)'*^*'' 

lAxLy«    QLw^i>     w^jl^.     »OJ^     vi>».i'-5>    ^LgÄCot    :'    S^    üJLw    ^j^    .^Ji, 
3'    ; — **    -;^-^    iM^-*'*^**    i^l— ^'    LÄ_i'    .M-J'    ^'-^    o'iA-y«    i_^-<;jj"    »I-ÄNaj 


Z.     13,    hier    folgt    bei    Mlrzä    Mehdt   noch    eine   weitere 
Ausführung    der    Schilderung. 


5    J^ÄÄ/)    'ji^^^    (*^^^    X-CCkS^    QL.i>.LXx:>    qI^.x.^     ))^J>\    ^j^Xj^^ 

w  —  C 

(^.J>lj     •p^'y^     OiA>ii     V^*^      T^-^*?      o'.^/oi     i-j-J^     ;^'&'^    uXi^^fc^     jlc! 

Ij    ^jLX>    jr'.y^'    l5^"^'    S-*"^^-?"    3'    *'^'*-J.'     03'^^    5A/«t     .0    J-*-c 

;.i>,A«J>    ;l    ^A^L)    rji^y    j'i^    ^^>^J    L_?^^     '^    *^    ^■^'    ^iJ^'***:^?^    — ^'^^ 
...'» c)    »    ..t'.LAÄAwO    Ij    u\jO.Xa/«     ^*lXjA_.v1    ,..I.Ä«Xj)    ._j     w<>J^xj    j 

*.1äJ      i-^^— ^     tikj.^     *A.JL>fcJ     »AaÄ^       l.(jiw<v<i      8l\_JOIj     3      8iAjl>     *._J 


Z.   14,  Jv^Li  nach  Tär.  Nad.;  es  fehlt  in  der  Handschrift. 


5    i^j'^^j^O^^-»    kS^-*    L5r-^'    e;>r*-=?-    ^H-J^    oLfiJCcLi    ^    _jy    ^.'^-r 

«  ...  £ 

äJ'    (jyÄjblx    i^Lg.i^    qLi;    qU//j    O*^^    *>^^-P    V^-^    »-^    O^X-w    -^  5 

iüljjlii    l5^w:^>1j'    5    >i^"    5    3'^jJ    3    0^«y>  j'   j;^j    q'jj'    lAL^'^    '^J  10 
.AAv.^    ...Lä-w.£'o    \_XiS     :'     lX*j    iAJuCj>L.A,fl    j'    »'.     .O    KqI->    cXJÜ 
oL^^J     ^     (jA^L-Awj     (^^JÜC*«'     ~jLJL_J     lX— aw     j-V^-<     ii;^bl,i>     »^jf 

j^/^lXj    t_5'wLj    q'j-j'    J».^'    (.»~V=    Ij   3    ci*-^^    -'j^    ^Ääui'    i.ÄsL 

L     L«^4^     ;'->'->J     5      U*;^     v^L^'     ^.«^     q!     y       LXjuC^'Äi'       ^^A*L>^     2 


Z.  7 ,  ;^Jt  ^iAj  :'  hier  beginnt  die  wörtliche  Benutzung 
des  Tärikh  i  Nädirl  des  Mirza  Mehdi  Khan;  siehe  die  Ein- 
leitung. 


^    öLÄjOU   j-i^i^f    J[>^^  J^    (^U:>^   jjIaJ  j<3 
5  ...'LX-yo  ..J^Ij^Xj  ^  1  ^^'^   t)"^^  ol)'-^'   ^;>.Äa«  »^^   ^L**Ä/*^x    -j 

yt^A  _5  [•^'-iy>   So!;""'  ^^'  »*-^:^^  o~^^'  (j^'*-^^"'*  *-JLjL_av 
j  sL_iI   ^3   !_,_jl   Oj^jc  qUwT  >3^_^  oy*^^  "V^  ^^   ^^UIaa^ 

_jjÜ^    iJ«.sLe    Ji^c    oliL^/O    :' 
20  >>    3  ^>    «^:?jy    1»'-^^   j'     C^-^ 

2 


Jj^\    •,  ^Uäc'    ^^3;    rj^  J    j^J    C^-^  v5'^    xUA/«   qjlXj  ^LxX:>Ij 

8iAA.iiw^    .^aIsIc    _^ä£    (3>-r!^V    '-^'^Ij    »lA-ii    l5^^   J    (■■^ric    ^!    &5' 
oU    3    *— 5'     ^'.>    »(XyCÖ/   ßj^    iikL*o     "iU^)    3    8lX^    cUä*«!    iüü 


20 


^^^LLJLJl 


Z.   21,  ...LLLJI?   Das  Wort  ist  sehr  undeutlich  geschrieben» 


ji^t    .o  »oLxs!   (VLäji   ^jLj^   u>*-^Jji  jv-^  *>^  »LwjOlj   iA*j  *Lji  ^.lä^ 
O^ijbj   qT  iXhavj    xj  ^.i"'    lAJpb   (^S'l^    c'iL!   ^   »o^  o^  IfJt 

r  c  ,    ... 

LXjyAÖ   j    j-i.La»aj    i^IajLa    xo^L>    j^iLiiliAi     ^/«   ^    L_Jöy«   c>-w-ö 
J    x^i"i    oLäaÜ^'    O.yo    .0    cLyoi    0'~=^-'^    O*^^^    f»'A'il    Jo    i,.iiA.//rft 

15  i^    S^^    L$'-^    c^^5^Ä    ^^>Lo     «Ls^JIc    ^AS^'S  _5    ^>)-^    c>-*^' 

AjJäC     t^JV^r?"     ^>>J     '-^"^^     i'^jJ     J*^      O^^     lA^U     *.a1*«     (JA^ftj      w*J>La 

c 

20  2u    öJij^y    .LlÜCj    ';(3'^^    i^[s>j^    ^^^Joy^D    L\>LfOL*>w    .o'y    Oj.J 
\j>.*^   L>j.>3    Äje[j.i'    J,   \-i'    LXjJyir   LjyJr   i3l..iL*   (^-jJ    /  äjl\«2j 


i^^-Äj-^Ls    Jai>    Q^s'-^    ^i^Jty    Q^r^-«^-»-*    *^     qK)    3t^    iV-^   J'^    *^ 

/äj_c    LgJo    auAÄA«    j    ^^-J"    r^ÄJ     _-^.     .0     /  äJ^^    (3'>>'    ij^^f 
«j.     o.^J5^     _Jri    L>^.w>jya    L_5j-A3     0.»,lX5'    j    c;*-J^"^3aJ    ^_Ä^xXi.js.,w^  15 
j'Lv.c    »ulc.    ^K$    OjiAäxIj    l>jJ.>   »/   J>-*J^.   ^^\\./»^  JytXiwO    Lo^i> 

*JL]5  iiULi  *JÜ'    qI^iJu«    ,_i'c>^l-*i  ^jC-ci.]  ^\[i  ii)_j  3!   (•^-♦-^ 

j    ^yjeJ^    |»'A5'    Äi'    L>j.,'     .Iav.sX-«'    «.öJlii    JJJl    OJ»./    (•^^Ä*   _5    |»^-gÄx)  20 

jl^L^o    (__5.>.i>    aLJ^^-^*     OJi-Jv>ya    |._^*_c.    3I    (C*^*?    15^^'*';'    "-r^"*" 
«J'    vi>äi'    i—ily-S-     »O    »wi'j>l(^^U/<i     »oLj    tX-J.U    (•)'-aJ    i-\-^Ij    »tXAA«. 


i^    aU    (ji>.Ä    (Aju    lAJl    »i3j.^    .La!    »^^^   j'^*^   )M  o'   xi^'Ljw   :J 

ui«.A«jjcJ   (^^jjj    ^i:/^,    )'5-^-    ^^-^-^^   vi>oL>-!    «ii^-.-^J    'j(  4*"    (^'^ 
5  ^    Jjj.    ^lAc    v^axL    ^Lj!    j^*^   ^   ciJi  _j    j.'iJl    5    ol.jiA^    o_i^ 

...  p       w 

lXÄ:^   (^j    qjI    .O   (AjO-j    J,^-i^s>    8iAX4>c   q'iS!»'^!   ^.i>v^  Oi^>jt/< 

*    ',        . 

15  ^Kit    J.;*^     j)./Lj    l\^ 

«Ljk^   .«.Läj  L,M>.j   lXäv   LJLäc) 
Z.  12 ,  Oj^ilX.S'  ;  so  nach  dem  Metrum ,  die  Hds.  hat  otj^tX/. 


20 


»LioL    ^zj^yfyif,    (iUI'sA^JtJ    .^_i._xik«x    (^l_i»_j./ct    c>.j-3tc.    c>— «' 

»U  •Aj.jy''  ^.53L»  ^  ^^'Li?  j.1,^1^  ii<^>ä>o  y  ^3'>^;%>  ^  l5^*^ 
vi>»-w'    ^J>-Po   Jj-Ä.^   iAä:s»    .0   ii»_i'   *!'_^1   (.:>.xjX;>^.    L5I    8L<;*w>^i  5 

j:  w  -  «  „ 

v--iLjL>    OoL*.jw    L    cj^-^^Xi»    v_jlj(jiaAS    OuliAÄrf    »^5*3     si3    iA-jO— i 


Z.  6,  jt   fehU  in  der  Hda. 

Z.    10,  ^o  j  fehlt   in   der   Hds. 

Z.   11,   ms.  hat  /ä-^*«'. 


o^/cLjw   ^    ^l^y*'    (JP^   5    (_t^3  vJ"^    (3'^^'^  -^    ^^^'^   ^^^^^'3    f^^ 

—  c 

5     .aC      ti>O-Ä0      ...»vAJ      O-j/jj     ^Ö     .^     ,'J     r^   T*^      .XÄv,J     *.ÄXi..A«    ^     ^J  .Xw 

t.Oj.:>    O^    o'lXä^'    5    lXj'ij     ,v>    bis    Li'     oUc    i^iu-bS    f».Lj    .O    ^J^ 
5_c^.KP.    Lf^T    :^     »lXxXI:.^    iA_i-P    J.=>^^    5    i3;_c    oUiA:>    qS    ^' 

/  äjbl3>    _J^5    ,'0    *.lf2>^/«    -.^     »S    .>Iä>Lll*JtX.c    r-t'i-^    '^)^^    8L_> 

20  j    (i^ij'Jj    lei}"^    ;y^^^^    V-^   3'    3    J^y^'''    *~^;y^    tXÄJLc    O^c    ;' 

^•^    O'^^    ;'    ^  J^-^J'^    ;'^  >"/   JJ^    Lr-^5;    ;-:^.^-^    ^>^^^:^    5  y/lj 

u>^.;wo  L_s^!  y  3,  Ql-w'^-i»  L^'y^-^;  u>^3    ^3L_i?  »;c*v.jb  Jj^5>' 


j«.A^o  qLJÜ3  sOj,'  !.>^  LLs?      j  o'ww.s  ^  Las  cLoo  Li  (^'^^.j    j 

(j^Xio     y     80-4-W     -A^vAJ     ..y*KS>     :'     t.Li.Ä-w<J       ^S> ,*M   ^    ^c-^fjs.'^.    i3'-*. 
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